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Der König als Aktator. 
Zum Staatsſtreich in Belgrad. 


Die Diktatur hat nunmehr auch in Südſlawien 
ihre Herrſchaft angetreten. Wieder hat ein Land, das ſeiner 
inneren Schwierigkeiten nicht Herr werden konnte, dem par⸗ 
lamentariſchen Syſtem den Rücken gekehrt. Anders aber 
als in Italien und Spanien, wo die diktatoriſche Gewalt von 
einer dem König untergeordneten Macht ausgeht, hat 
König Alexander raſch entſchloſſen das Preſtige der 
Dynaſtie auf eine Karte geſetzt und hat ſelbſt die Verant⸗ 
wortung für den Lauf der Dinge durch Übernahme der ge⸗ 
famten Gewalt auf ſich genommen. Die Verfaſſung, 
die nun ſeit ſiehen Jahren Unzufriedenheit im Lande geſät 
hat, wurde aufgehoben, die Miniſter, deren Präſident 
Diviſionsgeneral und Kommandeur der Königlichen Garde 
iſt, find unmittelbar dem König unterſtellt. Die Skup⸗ 
ſchtina hat aufgehört zu exiſtieren, eine ſcharfe Preſſe⸗ 
zenſur wurde eingeführt, und die Auflöſung aller Parteien, 
die auf religiöſer oder regionaler Grundlage gebildet wur⸗ 
den, iſt beſchloſſen. Die Bürgermeiſter von Agram, Belgrad 
und Laibach wurden ihres Amtes enthoben. Dieſe diktatori⸗ 
Kaen Maßnahmen laſſen an Schärfe nichts zu wünſchen 
Übrig. ; 

Aber Kroatien jubelt dem König zu. Ganz 
Kroatien erblickt in der übernahme der Macht durch den 
König einen Sieg. Denn die Vidoedan⸗Verfaſſung, die nun 
fieben Jahre den gewaltſamen Trennungsſtrich durch das 
Volk der Serben, Kroaten und Slowenen gezogen hat, iſt 
nicht mehr. Vorbei iſt die Herrſchaft der Serbianer in der 
Skupſchtina, die zu den verhängnisvollen Schüſſen, denen 
Raditſch zum Opfer fiel, geführt hat. Zwiſchen dem 
König, der von allen Jugoſlawen gleich geliebt und ge⸗ 
achtet wird, und ſeinem Volke ſteht kein trennendes, volks⸗ 
feindliches Element mehr. So iſt wenigſtens die Auffaſſung 
der Politiker und der Führer der Kroaten in dieſen erſten 
Stunden und ABER, eines neuen Regimes. Hoch gehen die 
Wogen der Begeiſterung, und hochgeſpannt ſind die Erwar⸗ 
tungen, die man an die Diktatur des Königs knüpft. Aber 
werden dieſe Erwartungen in Erfüllung gehen? Wird der 
König ih von ſeiner jerbianii en a und jeinen alte 
ſerbiſchen Ratgebern freizumachen willen? Wird er es ver⸗ 
ſtehen, die erſte Begeiſterung für ein wiedergeeintes Süd⸗ 
ſlawien wachzuhalten und die diktatoriſchen Maßnahmen in 
einen legalen dauernden Zuſtand überzuführen? Das 
eine ſcheint ſeſtzuſtehen: Der gute Wille iſt vorhanden. 

In den monatlichen vergeblichen Verhandlungen mit den 
kroatiſchen Bauernführern und in den letzten Unterredungen 
mit denſelben Politikern nach der Demiſſion des Kabinetts 
Dr. Koroſchetz hatte König Alexander den Eindruck gewon⸗ 
nen, daß etwas Entſcheidendes geſchehen müſſe. Er hat von 
den zwei Möglichkeiten: Auflöſung der Skupſchtina, Aus⸗ 
ſchreibung von Neuwahlen oder Diktatur, die letztere ge⸗ 
wählt. Wie weit der König den Kroaten entgegenzukommen 
gewillt war, zeigt, daß der Miniſter des königlichen Hauſes 


Jankowitſch, der mit dem Makel behaftet iſt, um die 


Mordtat in der Skupſchtina gewußt zu haben, ſeines 
Amtes enthoben wurde. Von den neugewählten 
Miniſtern ſind vier kroatiſcher Abſtammung. Das 
Kultusminiſterium iſt dem bosniſchen Kroaten Alanpowitſch, 
das Sozial» und Handelsminiſterium dem Kroaten Drinko⸗ 
witſch, das Finanzminiſterium dem Vizepräſidenten der ſüd⸗ 
ſlawiſchen Unionbank Dr. Swerljuga aus Agram und das 
Landwirtſchaftsminiſterium dem Profeſſor Frangss, dem 
Profeſſor der Nationalökonomie an der Agramer Univer⸗ 
fität, übertragen worden. Wichtige Poſten der neuen Regie⸗ 
rung ruhen alſo in den Händen kroatiſcher Politiker. Der 
Präſident der Regierung, Diviſionsgeneral und Komman⸗ 
deur der Königlichen Garde Zipkowitſch iſt noch ein un⸗ 
beſchriebenes Blatt. Man ſieht in ihm nur den Vollſtrecker 
des königlichen Willens. 

Jede Oppoſition, mag ſie kommen von den Ser⸗ 
bianern oder von den Kroaten, von den mohammedaniſchen 
Montenegrinern oder von den Slowenen, muß ſich von 
nun an gegen die Perſon des Köndgs richten. 
Denn er allein trägt durch die übernahme aller Ge⸗ 
walten, durch die Errichtung der Diktatur und durch die 
direkte Unterſtellung der iniſter unter Seine Majeſtät 
die Verantwortung für alles, was in Südſlawien 
vor ſich geht. Darin liegt eine große Stärke und eine große 
Schwäche. Die Stärke iſt darin zu ſehen, daß Süd⸗ 

awien wenigſtens eine Zeitlang ohne ſtaatsgefährdende 
ppofition verbleiben wird. In der Perſon des Königs 
fühlt ſich das vom Bruderſtreit zerriſſene Südſlawien von 
neuem ia Jede Oppoſition im jetzigen Augenblick 

würde vom Volke nicht verſtanden werden. Denn im 
Volke lebt feſt der Glauben an den guten Willen des 
Königs. Die Schwäche der übernahme der Regierungs⸗ 
verantwortung durch den König beruht darin, daß durch 
das Fehlen jeglicher Oppoſition der König und ſeine Re⸗ 
gierung Maßnahmen treffen können. die die großen jtaats- 
politiſchen Aufgaben ungelöſt laſſen und unter dem Scheine 
einer alle Parteien verſöhnenden Politik die Sache der 
Altſerben führen. Alles wird davon abhängen, ob der 
König die Diktatur als einen vorübergehenden 
Zuſtand anſieht oder ob er gewillt iſt, auf lange Sicht die 

Mitarbeit des Parlaments ausſchalten zu wollen. In den 
erſten Wochen wird es gelingen, die widerſtrebenden Meinun⸗ 
gen und Volksteile zum Schweigen zu bringen. Aber die 

Kroaten, die ſo viel gelitten 1 ſie wollen Taten 
ſehen. Und die Serbianer, die ſolange im ungetrübten 
Genuſſe der Macht waren, werden zäh um ihre Poſition 
kämpfen. Der König ſpielt ein gewagtes 
Spiel. Er wirft das Auſehen ſeines Thrones und ſeines 
Geſchlechtes in die Wagſchale. Er weiß, daß über allem 
Zwiſt der Stämme und Parteien ſein Anſehen makellos 
geblieben iſt. In dieſem Gefühle, die Liebe ſeines Volkes 
zu beſitzen, hat er ſich kurz entſchloſſen zum diktatoriſchen 
Lenker der F beſtimmt. Der König war vor die 
Wahl geſtellt, fein Land oder die parlamentari⸗ 
ſchen Einrichtungen zerfallen zu ſehen. 


Er hat 
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Alſo ſprach Zalefli.... 


Der polniſche Außenminiſter verdächtigt erneut die deutſche Minderheit ſeines 
Staates vor dem Ausland. — Behauptungen ſind noch keine Beweiſe! 


Wie wir bereits in der letzten Ausgabe der „Deutſchen 
Rundſchau“ mitteilen konnten, hat der polniſche Außen⸗ 
miniſter Zaleſki in einer Unterredung mit dem Ver⸗ 
treter der Preſſeagentur „Anglo⸗American Newspaper Ser⸗ 
vice“ auch über den Standpunkt der polniſchen Regierung 
zu der Frage der nationalen Minderheiten geſprochen. Die 


Warſchauer Regierungspreſſe veröffentlicht nunmehr auch 


den Wortlaut dieſes intereſſanten Abſchnitts in dem Zaleſki⸗ 
Interview, der folgendes beſagt: 

„Polen treibt gegenüber der nichtpolniſchen Bevölkerung 
eine Politik der weitgehenden Toleranz. Diejenigen Minder⸗ 
heiten, die im Gebiet des polniſchen Staates Loyalität be⸗ 
wahren, erfreuen ſich der vollſtändigen Unterſtützung der 
polniſchen Regierung. Die füdiſche Minderheit z. B., die 
einen loyalen Faktor darſtellt, befindet ſich unter dem Schutz 
der Regierung, und jetzt hört die Welt keine füdiſchen 
Klagen gegen Polen mehr. Und doch muß man in Be⸗ 
tracht ziehen, daß die jüdiſche Minderheit in Polen ſehr zahl⸗ 
reich iſt und daß in einigen Städten der Prozentſatz der 
jüdiſchen Bevölkerung die Zahl 40 erreicht. Gegenwärtig 
wird auch das Verhältnis zur weißruſſiſchen und 
ukrainiſchen Bevölkerung immer beſſer. Dieſe beiden 
Minderheiten, die eine gewiſſe Zeit lang von außen her 
gegen Polen aufgehetzt wurden ‚beichreiten allmählich den 
Wog der loyalen Zuſammenarbeit mit der polni⸗ 
ſchen Volksgemeinſchaft. Die letzten Exzeſſe in Lemberg 
und gewiſſe antipolniſche Reaktionen der Ukrainer bedeuten 
nur einen Verſuch der Gegner dieſer lovalen Zuſammen⸗ 
arbeit, die Atmofohäre zu titan und Ausbrüche des gegen⸗ 
ſeitigen Haſſes zu provozieren, Die poluiſche Regterung 


wird ſich jedoch von dem Wege der Toleranz gegenüber der 


> 


loyalen Minderheit nicht abbringen laſſen. 


Am ſchwierigſten iſt das Verhältnis zur den tſchen 


Minderheit, die, wenngleich fie in Polen nicht ſo ſehr 
zahlreich vertreten ift, hervorragend organiſtert iſt und voll⸗ 
kommene finanzielle Unterſtützung in Deutſchland findet. 
Die Lage dieſer Minderheit iſt hervorragend keine 
Minderheit beſitzt anderswo foniel Berechtigungen 
und ſoviel Privilegien wie die deutſche Minderheit 
in Polen. Trotzdem manifeſtiert dieſe Minderheit andauernd 
ihre Unzufriedenheit, was durchaus nicht der Ausdruck ihrer 
tatſächlichen Bedürfniſſe, ſondern ein Mittel der politiſchen 
Propaganda iſt, die das Ziel verfolgt, der Welt zu zeigen, 


daß die gegenwärtige territoriale Ordnung zwiſchen 
Polen und Deutſchland nicht imſtande iſt, es zu einem nor⸗ 
malen Zuſammenleben dieſer beiden Völker kommen zu 
laſſen.“ 

* 


Das war kein Heldenſtück, Oktavio! 


möchten wir dem mutigen Herrn Außenminiſter — ja, es 
gehört ein ungeheuerlicher Mut zu folder Rede — zurufen, 
er noch vor wenigen Monaten die deutſche Preſſe der „Ver⸗ 
logenheit“ zieh, um dann mit einem Beweismaterial für 
ſeine Behauptung herauszurücken, das ein Kind zerpflücken 
konnte und dem wir jetzt die Verwahrung entgegenhalten 
müſſen, die der Vorſitzende des Deutſchen Parlamentariſchen 
1 Herr Abg. Naumann, am 1. Juni im Sejm ans- 
ſprach: 


„Wenn auch nur ein kleiner Teil aller ungünſtigen 
Auskünfte über uns objektiver Überprüfung 
ſtandhielten, wir müßten in der Tai jede Selbſtachtung 
vor uns verlieren; aber weil wir reinen Gewiſſens 
die Selbſtachtung noch beſitzen, deshalb gerade müſſen wir 
mit allem Nachdruck gegen die ſyſtematiſchen Verun⸗ 
glimpfungen unſerer völkiſchen Ehre proteſtieren. 


„Es iſt üblich geworden, beſonders ſtark mit dem Bor: 
wurf der Illoyalität zu operieren. Wir haben un⸗ 
vergeblich bemüht, zu erfahren, was denn nach Auſicht der 
Regierung zum Erweiſe der Loyalität gehöre. Auſcteſuend 
genügt nicht die reſtloſe und völlige Erfüllnun 
unſerer ſtaats bürgerlichen Pflichten, denn deri, 
laſſen wir uns von niemandem übertreffen. Sondern letzen 
Endes will man doch wohl von uns das Verleng na 
unſeres Volkstums, wenn möglich offenes Re⸗ 
negatentu m. 

„Wenn wir uns zu unſerem Deutſchtum bekennen, und 
ſtolz darauf find, Deutſche zu heißen, io deshalb, weil wir 
uns als lebendige Glieder des deutſchen Geſamtvolke⸗ 


fühlen. Als ſolche haben wir die heilige Amis: un⸗ 


ſere völkiſche Eigenart hochzuhalten, und dofür zu 


ſorgen, daß fie in unſeren Kindern und Kindes kindern um: 


geſchmälert fortlebt. Daß wir in Erfüllung dieſer Brit 


von allen ſtaatlichen Stellen ganz bewußt auf Schritt und 


Tritt behindert werden, ja, daß die Regierung die 
ganze Fülleihrer Macht einſetzt, um das Deutſchtum 
in Polen entweder zur Abwanderung zu bringen, oder 
aber im polniſchen Volke aufgehen zu laſſen, 
empfinden wir als das ſareiendſte Unrecht das im 
Zeichen einer auf Volksverſöhnung und Menſchheitsbefriedung 
gerichteten Zeit an den Angehörigen eines großen Volkes be⸗ 
gangen werden kann.“ 1 


F ᷣ ͤ EEE NETTE TEE TEE TEE EEE VERS EBESTSEIT U SZRETTBRITSCHEE SEEN“ AT SEUBEDESNERE » » ¶ —— ¶ SET TEE 


leichten Herzens das Parlament fallen gelaſſen. Aber 
nun wird es ſich erweiſen müſſen, ob er imſtande iſt, end⸗ 
gültig die tiefen Zerwürfniſſe, die das Königreich SHS be⸗ 
drohen, heilen zu hönnen. Die Lage in Südſlawien iſt um 
nichts geklärter, es hat ſich nur die Form, wie das Land 
regiert wird, geändert. Der Inhalt zu dieſer Form muß 
erſt vom König und ſeinen Ratgebern gefunden wer⸗ 
den. Dann erſt wird man die Zukunft des jugoflawiſchen 
Königreiches beurteilen können. F. 


eee 


das Scho des Etaatsſtreichs. 


Warſchau, 9. Januax. Die jugoflawiſche Geſandtſchaft 
in Warſchau veröffentlicht in der polniſchen Preſſe folgende 
Erklärung. 

„Der endloſe Kampf deen den politiſchen Gruppen 
und die Unmöglichkeit, die Anſichten der verſchiedenen 
Parteivorſitzenden in der Frage der Löſung der Regie⸗ 
rungskriſe zu vereinheitlichen, dauerte ſchon eine ganze 
Reihe von Monaten. Auf die Vorſchläge einiger politiſcher 
Führer hin, die dem König empfahlen, auf antikonſtitutio⸗ 
nellem Wege die gegenwärtige Regierungskriſe in der 
Weiſe zu löſen, daß er die Situation ſelbſt in ſeine Hand 
nimmt, entſchloß ſich der König, dem Kampf ein Ziel zu 
ſetzen, der die Entwicklung des Landes lahmlegt und die 
Autorität des Staates ſchädigt. Der König appellierte 
direkt an das Volk. In einem Aufruf ſetzte er das Land 
von ſeiner Eutſcheidung über die Aufhebung der Ver⸗ 
faſſung vom Jahre 1921 und über die Auflöſung des im 
Jahre 1927 zuſammengetretenen Parlaments in Kenntnis. 

Die Regierung, die jetzt berufen wurde, ſetzt ſich 
aus ſerbiſchen, kroatiſchen und ſloweniſchen 
Elementen zuſammen. Die Situation liegt gegenwärtig 
in den Händen des Königs, deſſen Amtsgewalt und Voll⸗ 
machten in den im Amtsblatt bekannt gegebenen Geſetzen 
feſtgelegt wurden. Gleichzeitig gab die Regierung ein Geſetz 
bekannt, durch das die Preſſebeſtimmungen abgeän⸗ 
dert werden, ferner Selbſtverwaltungsgeſetze und Geſetze 
über die öffentliche Sicherheit. 

Dieſer erſte Schritt der neuen Regierung zielt auf die 
Erhaltung der inneren Ordnung und die Beruhigung des 
Landes ab. Er will auch deu politiſchen Umtrieben 
ein Ziel ſetzen, die die gegenwärtige Situation hervorge⸗ 


rufen haben.“ 3 


Karnevalverbot in Jugoſlawien. 


Wien, 8. Januar. (PA T.) Die Blätter melden aus 
Belgrad, daß der Innenminiſter ein amtliches Verbot er⸗ 


' 


laſſen hat, in Belgrad, Agram und überall in der Provin 
Karnevalsbälle zu veranſtalten. - 


Vor der polniſchen Antwort an Moskau. 


Über den inhaltlichen Verlauf der Beratungen der maß⸗ 
gebendſten Faktoren wurde — wie jetzt offenbar wird — die 
Regierungspreſſe in völliger Unkenntnis gehalten. Die 
Ahnungsloſigkeit dieſer Preſſe ging jo weit, daß fie „oben“ 
zu gefallen meinte, wenn ſie eine heftige Kampagne gegen 
den ruſſiſchen Vorſchlag führte (die „Epoka“ hat in einer 
Polemik mit der „JIzwieſtia“ natürlich Berlin als In⸗ 
ſpirationsquelle des Vorſchlags der Sowjets bezeichnet!), und 
in den letzten Tagen las man in den Regierungsblättern 
nur entſchiedene Ablehnungen in allerlei Tonarten. 
Ausnahme bildete nur das Organ der Baby⸗Konſervativen, 
der „Dzien Polſki“, der beſſer Beſcheid wußte wie es um die 
Dinge ſteht, und in ſachlicher Weiſe über den ruſſiſchen 
Vorſchlag ſchrieb, den das konſervative Blatt einer reiflichen 
Prüfung zu unterziehen riet. J 


Nun ſtellt ſich nach dem, was in politiſchen und diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen bezüglich der Haltung der polniſchen Re⸗ 
gierung zum Sowjetvorſchlage als ſicher gilt, heraus, daß 
die polniſche Antwort das Beſtreben der Sowjetregierung 
nach Beſchleunigung des Inkrafttretens des Kellogpaktes 
mit Wohlwollen begrüßen werde. Wahrſcheinlich — heißt 
es — werde die polniſche Regierung dabei auf ihre Pflicht 
hinweiſen, ſich über den Text des Protokolls, den ſie mit der 
Sowjetregierung zu unterzeichnen haben werde, mtt allen 
Signataren des Kellogpaktes ins Einvernehmen zu ſetzen. 
Auch werde die polniſche Regierung in ihrer Antwort die 
Frage des Beitritts der baltiſchen Staaten zum 
vorgeſchlagenen Protokoll anregen, 5 


Die polniſche Regierung wird alſo das 
ihr von den Sowjets gemachte Angebot an⸗ 
nehmen. Eine Rechtfertigung dürfte dieſer Schluß da⸗ 
durch finden, daß der polniſche Außenminiſter Zaleſki gerade 
den jetzigen Zeitpunkt für geeignet hielt, in einem Inter⸗ 
view die guten nachbarlichen Beziehungen Polens zur 
Sowjet⸗Union ſo angelegentlichſt zu betonen. Auffallend 
iſt es allerdings, daß man dieſe freund⸗nachbarliche Geſte 
in einer Deklaration vorfindet, in der Herr Zaleſti gleich⸗ 
Nong einen ſo überaus harten, erbitterten Ton an die 

dreſſe Deutſchlands anſchlägt. Die verbindliche Verbeu⸗ 
ung an Sowietrußland und das Winken mit dem 
Zaunpfahl gegen den deutſchen Nachbar legt verſchiedene 
außenpolitiſche Schlußfolgerungen nahe. Oder hat man es 
vielleicht, ſoweit es ſich um den ſcharfen antideutſchen Ton 


Eine 


getroffen. 


handelt, nur mit einem momentanen galligen Ausfluß des 
polniſchen Miniſters zu tun, deſſen Gemüt ſich über Lugau 
nicht beruhigen kann? 


Aufgeſchoben. 


Warſchaun, 9. Januar. Der rumäniſche Außenminiſter 
Mironescu, der am 12. d. M. in Varſchau eintreffen 
ſollte, hat mit Rückſicht auf dringende Staats⸗ 
geſchäfte feine Reiſe nach Polen aufgeſchoben. Es 
heißt, daß Miniſter Mironesen erſt Anfang Februar nach 
Warſchau kommen werde. 


Dr. Hermes wieder in Warſchau. 


Berlin, 3. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Vorſitzende der deutſchen Delegation für die Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen mit Polen, Reichsminiſter a. D. Dr 
Hermes iſt heute früh wieder in Warſchau ein⸗ 


* 


Von der Deutſchen Geſandtſchaft. 


Warſchau, 8. Januar. Im Perſonalbeſtand der Deut⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in Warſchau fit inſofern eine 
Anderung eingetreten, als der bisherige Legationsrat 
der Geſandtſchaft, von Pannwitz, nach Berlin 1 
Übernahme einer höheren Stellung im Auswärtigen Amt 
berufen worden iſt, und daß an ſeine Stelle der bisherige 
Botſchaftsſekretär in Paris, Herr von Rintelen, tritt, 
der bereits in Warſchan eingetroffen iſt. 


Deutſch⸗polniſches Eiſenlompromiß. 


Wiederaufnahme der Holzverhandlungen. 


Die polniſche Preſſe drückt ſeit Anfang dieſes Jahres 
immer wieder ihre Unzufriedenheit darüber aus, daß von 
deutſcher Seite die Verhandlungen über die Erneuerung 
des Holzvertrages entgegen den Wünſchen der pol⸗ 
niſchen Regierung noch nicht wieder aufgenommen worden 
ſind. Der Grund dafür iſt in der unbefriedigenden Formu- 
lierung der letzten ſchriftlichen Erklärungen des polniſchen 
Unterhändlers zu den allgemeinen Handelsvertragsver⸗ 
handlungen zu ſuchen, die hinter den mündlichen Zuſiche⸗ 
rungen an Dr. Hermes zurückblieben. Der deutſche Unter⸗ 
händler wird, wie die „Danziger Zeitung“ meldet, 
zur Klärung dieſer Differenzen daher bereits heute in 
Warſchau wieder eintreffen, während die Wiederaufnahme 
der offiziellen Verhandlungen erſt für den 12. Januar in 
Ausſicht genommen worden war. 

Inzwiſchen liegt nun wie für den Holzvertrag auch für 
denfenigen Teil des allgemeinen Handelsvertrages, der die 
Eiſenwirtſchaft betrifft, bereits ein gemeinſamer 
Kompromißvorſchlag der Intereſſenten bei- 
der Länder vor. Danach ſollen die deutſchen Eiſenſyndikate 
nach Polen nur noch Selbſtprodukte liefern, die von 
den volniſchen Hütten nicht hergeſtellt werden. Entſprechend 
der Höhe dieſer deutſchen Lieferungen ſoll auch das den pol⸗ 
niſchen Hütten zu gewährende Ausſuhrkontingent erhöht 
werden, das grundſätzlich mit 50000 Tonnen fährlich feſtzu⸗ 
ſezen wire. Die polniſchen Sundikate haben ſich außerdem 
verpflichtet, feine Walzprodukte und Röhren nach beſtimmten 
Ländern zu exportieren, die für die deutſche Ausfuhr In⸗ 
toöxeſſe haben. Der Abſatz aller polniſchen Kontingente auf 
dem deutſchen Markt ſoll ausſchließlich durch Vermittelung 
der dentſchentFiſenſyndikate erfolgen. Andererſeits ſollen die 
polniſchen Hütten jährlich 1653000 Tonnen 
Schrott aus Deutſchland erhalten, ein Kontingent, 
das hinter den Jahreslieferungen zurückbleibt, die bis 1927 
auf Grund der Genfer deutſch⸗polniſchen Konvention möglich 
maren. Dieſe Schrottlieſerungen ſollen unter Ausſchluß des 
freien Handels direlt durch die deutſchen Eiſenſyndikate er⸗ 
foloen. Insgeſamt bedeutet dieſe Regelung geradezu be⸗ 
reits einen Anſchluß Polens an das Inter nativ. 
nale Rohſtahlkartell, fo daß nah dem Abſchluß des 
Handelsvertrages auf Grund dieſer Abkommen der Beitritt 
der polnischen Hütten zur Rohſtahlgemeinſchaft ohne wei⸗ 
teres möglich wäre. f 


deweys Erholungsreiſe nach Amerika. 


Warſchau, 9. Januar. (Eigene Meldung.] Der amerika⸗ 
niſche Finanzberater der polniſchen Regierung, Charles 
Dewey, tritt am 11. d. M. eine Erholungsreiſe nach den 


Vereinſgten Staaten an. Er wird ſich von Warſchau nach 
Paris, donn nach Cherbourg und von dort nach Amerika be⸗ 
geben. 


Seine Familie, die mit ihm zuſammen reiſen wird, 
hat bereits vor einigen Tagen Warſchau verlaſſen. Dewey 
wird 4% Wochen von Polen abweſend ſein; davon werden 
2% Wochen für den Aufenthalt in Amerika entfallen. 

Dewey ſoll in Chicago, Newyork und Waſhington Refe⸗ 
rate über die wirtſchaftliche und finanzielle Lage Polens 
halten, wie die Agentur „Preß“, die dieſe Perſonalnachrichten 
über Dewey bringt, zu wiſſen glaubt. Dieſelbe Agentur 
meint, daß Dewey es nicht verſäumen werde, während ſeines 
Aufenthalts in Amerika ſich darüber zu orientieren, ob d as 
amerikaniſche Kapital für eine eventuelle 
weitere Berückſichtigung der Kreditbedürf⸗ 
niſſe Polens Intereſſe haben könnte. 


Konferenzen der Regierung. 5 


Warſchan, 8. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
vormittag hielt iniſterpräſident Bartel mit dem pol⸗ 
niſchen Außenminiſter Zaleſkfi eine Konferenz ab, wo⸗ 
rauf ex ſich nach dem Belvedere begab. Marſchall 
Pilſudſti, der infolge Erkältung eine Unterbrechung in 
feiner Arbeit hatte eintreten laſſeu, hat feine Amtstätigkeit 
wieder aufgenommen. Die Konferenz zwiſchen Marſchall 
Pilſudſti und dem Miniſterpräſidenten Dr. Bartel dauerte 
1% Stunden, Wie es heißt, betrafen die Beratungen 
aktuelle Probleme der Außenpolitik. 

Der in Warſchau weilende polniſche Geſandte bei der 
Moskauer Regierung, Miniſter Patek, wurde geſtern vom 
Außenminiſter Zaleſki in längerer Audienz empfangen. 
25 den Abendſtunden fand im Miniſterratspräſidium eine 

onferenz ſtatt, an der Miniſterpräſident Bartel, ſowie 
der Außenminiſter, der Finanzminiſter, der Miniſter für 
Induſtrie und Handel und der Landwirtſchaftsminiſter teil⸗ 
nahmen. Den Gegenſtand der Beratungen bildeten die 
Handelstraktate. 


Weitgehende Kabinettsumbildung? 


Warſchau, 9. Jaunar. (Eigene Dr 
ag alla Hub in belli reiten datein 


) Seit 
üchte 


Umlauf, daß in allernächſter Zeit gewiſſe Perſonal⸗ 


„ im Kabinett des Profeſſors 
Bartel eintreten ſollen. Nach einer Verſion ein 
ortefenille der Abg. Fauna Radziwilt über 
er im Kabinett die konſervativen Kreiſe vertreten würde, 
die mit der Regierung zuſammenarbeiten. Dagegen kündigt 
eine andere Berfion bie Umbildung des Kabinetts 
in größerem Stil an. 99 885 


men, 


der deutſche Yotichaiter bei Ralinin. 


Moskau, 9. Januar. PAT. Der Präſes des Vollzugs⸗ 
komitees Kalinin hat geſtern den neuen deutſchen Bot⸗ 
ſchafter von Dirckſen empfangen, der ihm ſein Beglau⸗ 
bigungsſchreiben überreichte. Kalinin und von Dirckſen be⸗ 
konten in den bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Anſprachen, 


daß ſich die deutſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen günſtig 


und enkſprechend den Grundſätzen des Traktats von Rapallo 
ſowie einer Reihe von ſpäteren politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Traktaten entwickeln. Dieſe Beziehungen ſtützen ſich 
auf eine unerſchütterliche Grundlage. Der 
deutſche Botſchafter erklärte, daß er ſich Mühe geben werde, 
die ihm anvertrauten Aufgaben in demſelben Geiſte zu er⸗ 


füllen, von dem fein verſtorbener Vorgänger Graf Brock⸗ 


dorff⸗ Rantzau erfüllt war. 

Im Anſchluß hieran wurde Herr von Dirckſen auch von 
dem ſtellvertretenden Außenkommiſſar Litwin ow in 
Audienz empfangen. 9 


Botſchafter von Dirckſen in Mos kau. 


Am Montag mittag traf im Salonwagen der Räteregie⸗ 
rung, der ehemals dem ſpeben verſtorbenen Großfürſten 
Nikolai Nikolajewitſch gehört hatte, der neue deutſche Bot⸗ 
ſchafter von Dirckſen mit ſeiner Gattin in Moskau ein, 


um die Nachfolge des verſtorbenen Grafen von Brockdorff⸗ 


Rantzau anzutreten. Auf dem Bahnhof waren außer den 
Mitgliedern der deutſchen Botſchaft der Chef des Mittel⸗ 
europadepartements des Außenkommiſſariats, Boris 
Stein, und der Chef des Protokolls ſowie der Leiter der 
deutſchen Abteilung, ferner ſämtliche Vertreter der deut⸗ 
ſchen Preſſe anweſend. Das Botſchafterpaar wurde in 
einem Automobil des Außenkommiſſariats nach kurzer 
Rundfahrt durch Moskau und um den Kreml herum von 
dem Chef des Protokolls in ſein neues Heim geleitet. 


Republik Polen. 


Die nächſte Senatsſitzung. 

Warſchau, 8. Januar. (PA T.) Die nächſte Plenar⸗ 
ſitzung des Senats wurde auf den 12. Januar, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, feſtgeſetzt. 

8 Vor der Verfaſſungsreviſion. 


Warſchau, 9. Januar. Sejmmarſchall Daſzynſki hat 
den Termin der erſten Plenarſitzung des Sejm nach den 
Ferien auf den 15. d. M. uachmittags 4 Uhr feſtgeſetzt. 
Auf der Tagesordnung dieſer Sitzung wird ſich wahrſchein⸗ 
lich der Bericht der Verfaſſungskommiſſion über den Antrag 
befinden, in dem angekündigt wird, daß der Sejm an eine 
Reviſion der Verfaſſung herantritt. N 

Rücktritt des Präſes der Generalprokuratur. 


Warſchau, 9. Januar. (Eigene Meldung.) Nach Ju⸗ 
jormationen aus Diefigen Gerichtskreiſen hat der Praſes 
der Generalprokuratur St. Bukowiec ki ſeine Demiſſion 
eingereicht. Der Grund ſeines Rücktrittswunſches iſt die 
Erfolgloſigteit feiner Bemühungen um die Erhöhung der 


Gehälter der Prokuraturbeamten. 5 
Abg. Sochacki legt das Mandat nieder. 


Warſchau, 9. Januar. Der kommuniſtiſche Abgeordnete 
Czeſzefko⸗Sochacki, deſſen Auslieferung an die 
Gerichte wegen antiſtaatlicher Tätigkeit der Seim beſchloſſen 
hatte, hat geſtern aus Berlin an den Sejmmarſchall ein 
Schreiben gerichtet, in dem er mitteilt, daß er das Abge⸗ 
ordnetenmandat niederlege NN 


x Juformaonsverbyt. 


Warſchau, 9. Januar. (Eigene Meldung.) Das al: 
dium des Miniſterrats hat an alle Miniſterien ein Rund⸗ 
ſchreiben gerichtet, in welchem den Departementsdirektoren 
der Miniſterien aufs ſtrengſte verboten wird, Preſſevertre⸗ 
tern Informationen über ee zu er⸗ 
teilen. Alle für die Preſſe beſtimmten Informationen 
dürfen nicht anders als durch die einzelnen Preſſereferate 
im Einvernehmen mit dem Miniſter des betreffenden 
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Reſſorts gegeben werden. 


Anleihe für polniſche Juden. 


Newyork, 9. Januar. (PAT.) Die Föderation der pol⸗ 
niſchen Juden in Amerila hat in ihrer letzten Sitzung nach 
Entgegennahme des Berichts über die Reiſe des Direktors 
Tigel nach Polen beſchloſſen, den Juden in Polen eine 
Anleihe in Höhe von 5 Millionen Dollar zu ge⸗ 


währen. 


Aus anderen Ländern. 

Kehrt Strzynſti in den diplomatiſchen Dienſt zurück? 

In Warſchauer politiſchen Kreiſen verlautet, daß der 
frühere Miniſterpräſident und Außeuminiſter Alexander 


Skrzynſki wieder in den diplomatiſchen Dienſt zurückkehren 
Pe Wahrſcheinlich wird ihm der Londoner Geſandten. 


poſten angeboten werden. Ob der bisherige Geſandte in 


London, Skirmunt, eine andere Verwendung finden oder 
aber in den Ruheſtand verſetzt werden würde, ſteht noch nicht 


feſt. f . 
Nur Platzhalter 


Wie aus Paris gemeldet wird, erklärten die von den 


Autonomiſten zu den Erſatzwahlen für Ricklin und 
Roſſé am 18. Januar aufgeſtellten neuen Kandidaten 


Hauß und Stürmel in ihren Wahlaufrufen, daß fie ſich 


lediglich als die Platzhalter für Ricklin und Roſſs be⸗ 
trachten und ihr Mandat niederlegen werden in dem 
Augenblick, da die mit wachſendem Nachdruck geforderte 
Amneſtie den beiden die Wiederausübung ihrer parla⸗ 


mentariſchen Tätigkeit ermöglichen werde. 


Der neue Vorſitzende der Deputiertenkammer. 


aris, 9. Januar. (PA T.) Die Deputiertenkammer 
wählte in ihrer erſten Sitzung nach den Feiertagen mit 414 


von 500 abgegebenen Stimmen zum Vorſitzenden der Kam⸗ 
mer Fernand Buiſſon. 


Deniſche kultur an ber Wolga. N 


Kowno, 8. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Wie aus 
Moskau gemeldet wird, hat der Rat der Sowjetunion 


300 000 Goldrubel der Wolgadeutſchen Republik für 


den Ankauf deutſcher Bücher für Bibliotheken und 


für das deutſchepädagogiſche Inſtitut in Pokrowſk 


zur Verfügung geſtellt. Die Feierlichkeiten zur Ehrung des 
zehnjährigen Beſtehens der Wolgadeutſchen Republik wurden 
durch eine Rede des Vorſitzenden des Vollzugsausſchuſſes 
Schwab abgeſchloſſen, in der er erklärte, die Wolgadeutſche 
Republik h 
rung beabſichtige, 
duſtrialiſierung der deutſchen Kolonie zu unternehmen. 
we Verſchwörung in Japan. 
Wien, 9. Januar. (PA T.) Wie die Preſſe aus Tokio 
meldet, iſt die japaniſche Polizei in Seul auf Korea 
einer neuen politiſchen Verſchwörung auf die Spur gekom⸗ 


men. Unter den bis jetzt verhafteten 122 Perſonen be⸗ 
auch ruſſiſche Staatsangehörige, die in der japant⸗ 


finden ſich < 
ſchen Armee 
hatten. 


eine kommuniſtiſche Propaganda getrieben 


en ihren Wohlſtand verbeſſert und die Regie⸗ 
in allernächſter Zeit Schritte zur In⸗ 


{ 


Umſtänden nicht nur die Aufſaugungskraft 


verband in 


Leberleiden hängen in vielen Fällen mit träger Ver⸗ 
dauung zuſammen, was ſehr erklärlich iſt, da unter ſolchen 
des Darmes 
leidet, ſondern auch die e der Leber durch die 
Pfortader Die Heilkunde hat deshalb ihre Aufgabe von 
jeher darin erblickt, den Darm zu entlaſten und damit den 
Blutkreislauf durch die einer anderweiten Behandlung 
ſchwer zugängliche Leber zu erleichtern. Ein bewährtes 
Mittel hierfür beſitzen wir in dem natürlichen und mild 
ableitenden Bitterwaſſer „Hunnadi Janos“, das bei länge⸗ 
rem, kurmäßigem Gebra eine Regulierung der Daxm⸗ 
tätigkeit und hierdurch eine Entlaſtung der Leber bewirkt, 
ihre Rückkehr zu normaler Funktion und ihre Abſchwellung 
nachweislich erleichtert. — Zu haben in Apotheken und 
Drogerien. Inform. koſtenlos: M. Kandel, Poznan, 
Maſsztalarſka 7. 768 


Die Grippewelle. 
Eine Million Erkrankungen in Berlin. 


Berlin, 8. Januar. Die Grippeepidemie hat hier un⸗ 
1 8198 Formen angenommen. Nach amtlichen Feſt⸗ 
tellungen ſind gegenwärtig eine Million Perſonen 
an Grippe erkrankt. 


Eine hervorragende deutſche Erfindung. 


Der Sender ohne Antenne. 


Erfurt, 8. Januar. Dem Jenaer Profeſſor Eſau ge⸗ 
lang es, ultrakurze Wellen ohne Antenne und 
mit Hilfe gewöhnlicher Rundfunkröhren bis auf 400 
Kilometer zu ſenden. Sein Sender hat Platz in einer 

igarrenkiſte. Die erzeugten Strahlen haben einen unge⸗ 
euren, vielſeitigen Wert. Die Exfindung hat auch 
große Bedeutung für die Medizin. Kleine Tiere 
und Bakterien werden, wenn ſie in den Bereich der Strahlen 
kommen, ſofort getötet. c 
—— . — —— — — 


Der Dauerflug beendet. 
150 Stunden in der Luft. 


Los Angeles, 8. Januar. Nach einem Dauerflug von 
150 Stunden 47 inuten wurde der Eindecker 
„QOueſtion Mark“ geſtern um 2 Uhr 11 Minuten nach⸗ 
mittags zur Landung gezwungen, weil der linke Seiten⸗ 
motor ausſetzte. 


Aerzte und Krankenkaſſe. 


n den hieſigen polniſchen Blättern veröffentlicht der 
Vorſtand der Krankenkaſſe für die Stadt Bromberg eine 
lange Erklärung, worin er nachzuweiſen ſucht, daß die 
Krankenkaſſe für den vertragsloſen Zuſtand mit den Arzten 
nicht verantwortlich ſei. Die hieſigen Arzte hätten keinen 
Grund gehabt, dieſen vertragsloſen Zuſtand hervorzurufen, 
da die Honorare, die ſie von der Krankenkaſſe erhalten 
hätten, „entſprechend“ geweſen ſeien, die Krankenkaſſe auch 
keine Ambulätorien einrichte und nur mit Arzten arbeite, 
die Mitglieder des Ärztevereins wären. Die Krankenkaſſe, 
die eine ſelbſtändige Inſtitution ſei, habe bisher immer mit 
dem Vorſtand des Arzteverbandes Verträge geſchloſſen und 
ſei auch jetzt zu jeder Unterhandlung bereit geweſen. Den 
Vertrag habe der Kaſſe der Verband der Arzte gekündigt, 
er habe aber einen neuen Vertrag nicht abſchließen wollen, 
ſondern habe empfohlen, ſich an den Bezlirksverk der 
Arzte in Poſen zu wenden. Es ſei dies durch den Bezirks⸗ 
ofen erfolgt, und da einige Tage vor dem Ab 
lauf des bisher gültigen Vertrages kein neuer in Poſen ab: 
geſchloſſen worden ſei, habe der Kaſſenvorſtand den Vor⸗ 
ſitzenden des hieſigen Arzteverbandes gebeten, den in Brom⸗ 
berg gültigen Vertrag zu verlängern oder ſeine Bereit⸗ 
willigkeit zu Verhandlungen hier am Orte auszuſprechen. 
Man erklärte der Krankenkaſſe, daß ein vertragsloſer Zu⸗ 
ſtand in Bromberg nicht eintreten würde. Noch am letzten 
Tage habe ſich der Kaſſenvorſtand wegen Abſchluſſes eines, 
wenn auch nur proviſoriſchen Vertrages in Bromberg an 
den Arzteverband gewandt, der Vorſitzende des Arzteverban⸗ 
8 Dr. Marynſki, habe indeſſen ablehnend geant⸗ 
wortet. 

Auch ſpätere Unterredungen 


mit den raten ſeien 


erfolglos geweſen, da man von dem Vorſtand der Krauken⸗ 


kaſſe der Stadt Bromberg verlangt habe, er möchte den Be: 


zirksverband der Krankenkaſſen reip. andere Krankenkaſſen 


dahin beeinfluſſen, ſich mit den von dem Arzteverband für 
Weſtpolen vorgelegten Bedingungen einverſtanden zu er⸗ 
klären, Das ſei undurchführbar geweſen, da jede Kranken⸗ 
kaſſe ihre eigenen autonomen Behörden habe und der Leiter 
des Bezirksverbandes der Krankenkaſſen ein von der Be⸗ 
hörde ernannter Stgatskommiſſar ſei. Daraus gehe hervor, 
daß der vertragsloſe Zuſtand in Bromberg nur durch die 
Schuld der Arzte entſtanden ſei, da der Vorſtand der 
Krankenkaſſe der Stadt Bromberg zum Abſchluß eines Ver⸗ 
trages mit den Arzten zwar berechtigt ſei, ihn aber nicht 
abſchließen könne, da die Arzte alle von ſeiten der Krankeu⸗ 
kaſſe vorgeſchlagenen Einigungsmittel verwürfen, indem 
ſie darauf hinwieſen, ſie hätten zu den Verhandlungen ihre 


8 in Poſen ermächtigt, und dieſe wolle nur mit dem 


ezirksverband der Krankenkaſſen verhandeln. 


So die Erklärung der hieſigen ſtädtiſchen Krankenkaſſe. 
Wir können es dem Ärzteverland überlaſſen, darauf zu ant- 
worten. und beſchränken uns deshalb hier auf einige kurze 
Bemerkungen. Während der Vorſtaud der Kaſſe bezüglich 
anderer Punkte ſehr geſprächig iſt, beſchränkt er ſich in der 
Frage des Arztehonorars auf die mehr als lakoniſche 
Bemerkung, die Arzte erhielten hier von der Krankenkaſſe 
ein „entſprechendes“ Honorar. Warum dieſe Zurückhaltung? 
Warum ſaat die Kaſſe nicht offen und ehrlich, was fie den 
Arzten zahlt? Nun, der Grund iſt klar: dieſe ärztlichen 


Honorare find jo unverantwortlich niedrig, daß die Kaſſe ſich 


ſchämt, fie öffentlich bekonntzugeben. Wir wollen die An⸗ 
gabe der Kaſſe über dieſen nicht unwichtigen Punkt al er⸗ 
änzen, daß die Kaſſe dem Arzte für eine Konſultation das 
ürſtliche Honorar von rd. 60 Groſchen zahlt. Das erklärt 
wohl zur Genüge die ſchämige Zurückhaltung der Kaſſe be⸗ 
züglich dieſer Frage in ihrer breiten een Man hat 
im Vorſtande der Kaſſe wohl das Gefühl, die Offentlichkeit 
könnte ſich veranlaßt ſehen, dieſe Honorare der Arzte mit 
den Bezügen der Angeſtellten der Kaſſe zu vergleichen, was 
zu unliebſamen Feſtſtellungen führen könnte. 1 
In dieſer abgründigen Differenz zwiſchen den Bezügen 
hüben und drüben hat man wohl auch den Schlüſſel dazu zu 
ſuchen, weshalb die Arzte es vorzogen, die Unterhandlung 
über eine Frage, deren Erörterung ſeitens der unmittelbar 
Beteiligten zu peinlichen Situationen führen müßte, einem 
den lokalen Verhältniſſen ferner ſtehenden und darum un⸗ 
befangener urteilenden Gremium zu übertragen. Und 
dann ſtand ſchließlich eine Standesfrage der Arzte zur Dis⸗ 
kuſſion, die zu einer Löſung auf breiterer Grundlage, als ſie 
auf lokaler Baſis hätte gefunden werden können, geradezu 
drängte. Dieſes Verfahren war um ſo mehr geboten, als 
bei Verſuchen der Arzte, mit den einzelnen Kaſſen ins Be⸗ 
nehmen zu kommen, vielfach die letzteren ausweichende Ant⸗ 
worten erteilten unter Berufung darauf, daß ſie durch ihren 


Verband gebunden ſeien. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 10. Januar 1929. 


Pommerellen. 


9. Jannar. 
Graudenz (Grudziadz). 
Liederabend Lotte Leonard. 


Kammerorcheſter der „Gemeinnützigen Vereinigung 
zur Pflege deutſcher Kunſt“. 


Die 145. Konzertveranſtaltung der Buchhandlung Arnold 
Kriedte am Montag, 7. d. M., im großen Gemeindehaus⸗ 
ſaale wird im hieſigen muſikaliſchen Geſchehen und Erleben 
einen denkwürdigen Markſtein bilden. Lotte Leonard, 
ein leuchtender Stern am Kunſthimmel, nimmt ihre Kunſt 
ernſt, das merkte man nach den erſten Takten. 
ſofort umſponnen von dieſem freudigen Muſizieren, das von 
Waldemar von Vultse der in letzter Minute für den 
erkrankten Kapellmeiſter Auguſt Ehrhardt eingeſprungen 
wax, in prächtiger Weiſe unterſtützt wurde. Wenn künſt⸗ 
lexiſcher Inſtinkt und Intellekt mit einem von der Natur 
gegebenen prächtigen Organ zuſammenkommen, dann muß 
ſolch ein Abend zu einem tiefen muſikaliſchen Erlebnis wer: 
den. Die alten deutſchen Lieder von J. Löhner, D. Cor⸗ 
ner, J. A. Hiller, G. Ph. Telemann und J. R. 
Able, noch mehr aber die Werke von J. S. Bach und 
G. F. Händel verlangen tiefes muſikaliſches Einfühlen 
und Erfaſſen, vor allem einen reifen Menſchen und eine 
ſtarke Kunſt. Und da iſt gerade Lotte Leonard die promi⸗ 
nente Perſönlichkeit, die in jeder Hinſicht den geſtellten An⸗ 
forderungen entſprechen kann und entſpricht. Sie weiß das 
überzeugend Kraftvolle und zugleich wohltuend Warme ihrer 
prächtigen Stimme künſtleriſch voll auszunusen. Die Schu⸗ 
munnlieder ( „Widmung“, „Jemand“, „Mondnacht“, „Ma⸗ 
rienwürmchen“, „Geiſternähe“ und „Aufträge“ waren ganz 
in dieſem Sinne ausgewählt und bewältigt worden. Vor⸗ 
trefflich geſungen waren auch die zwei zugegebenen 
Schubertlieder: „Seligkeit“ und „An die Muſik“. 

Eine überaus wertvolle Abwechſlung in das intereſſant 
zuſammengeſtellte Programm brachten die Vorträge des 
Kammerorcheſters der „Gemeinnützigen Vereinigung 
zur Pflege deutſcher Kunſt“ unter Leitung von Kapellmeiſter 
Waldemar von Vultée. Das Kammerordeiter, ein 
doppelt beſetztes Streichquintett, erfreute durch vollkommene 
Reinheit und Exaktheit der Intonierung. Die alten Werke 
„Concerto in H⸗moll“ von E. F. dall Albaco 
(1675-1742) und das „3. Konzert in F⸗dur“ von A. 
Scarlatti (1659—1725), aber ganz beſonders die „D⸗dur⸗ 
Serenade“ von W. A. Mozart, die vom Kapellmeiſter 
teilweiſe vom Flügel aus in überlegener Weiſe geleitet 
würden, geſtalteten ſich zu Kabinettſtücken formvollendeter 
Kunſt. Auch als Begleitkörper der Arien von Bach und 
Händel erwies ſich das Kammerorcheſter vortrefflich. 

Kapellmeiſter Waldemar von Vultse iſt nicht nur 
ein geſchickter und temperamentvoller Dirigent, ſondern auch 
ein gediegener Pianiſt als Begleiter. Eine ſo natürliche 
und verinnerlichte Ausdeutung ohne alle äußere Zutaten 
vermag nur eine Perſönlichkeit zu geben, die imſtande iſt, 
ſich voll und ganz in das Weſen des Autors hineinzuver⸗ 
ſetzen. Das war klaſſiſche Kunſt vornehmſter Art und ein 
Zeichen für echtes Künſtlertum. Hetſchko. * 


* Handelskammerwahlen. In Ergänzung der bereits 
mitgeteilten Ergebniſſe der von den einzelnen wirtſchaft⸗ 
lichen Vereinigungen vollzogenen Rätewahlen für die 
Induſtrie⸗ und Handelskammer in Graudenz gibt der Vor⸗ 
ſitzende der Hauptwahlkommiſſion weiter bekannt, daß außer 
den bereits genannten noch folgende zwei Perſonen, und 
zwar vom Verbande der Zuckerinduſtrie Weſtpolens (Poſen), 
zu Räten der Kammer gewählt worden find: Jan Slaſki, 
Mitglied des Vorſtandes der Zuckerfabrik in Uniſlaw, ſo⸗ 
ne . Karl Zipfer, Direktor derſelben Zucker. 
abrik. 

Die Kälte hat in der Nacht zum Dienstag ſtark zu⸗ 
genommen, ſo daß noch am Morgen gegen 8 Uhr das 
Thermometer mehr als 10 Grad zeigte. Die Weichſel iſt 
nun, abgeſehen von einem mehr oder weniger breiten 
Streifen von der Adlermühle bis zum Fuße des Schloß⸗ 
berges, völlig mit einer verhältnismäßig ſtarken Eisdecke 
überzogen. * 

Was alles verloren wird! Als gefunden in der Zeit 
vom 1. Juli bis 31. Dezember v. J. ſind im hieſigen Amt 
für öffentliche Sicherheit und Ordnung folgende Gegenſtände 
abgeliefert worden: 1 Lorgnette, 4 Brieftaſchen, 4 Regen⸗ 
ſchirme, 1 Schlüſſel und Damenhandſchuhe, 9 Handtaſchen, 
1 Herrenuhr, 5 Portemonnaies, 1 Pferdezaum, 1 Trauring, 
1 Schlüſſelbund, 1 photographiſches Bild, 1 Pferdekamm, 
1 Paar Herrenhandſchuhe und 1 Kinderhut. Die Eigentümer 
dieſer Fundſachen können ſie auf dem genannten Amt in 
Emfang nehmen. 8 *. 

Beſtohlen wurde im Warteſaal des Bahnhofs der 
Gymnaſiaſt Alexy Wiſz aus Krakau. Während er ge⸗ 
ſchlafen hatte, hat ihm ein Spitzbube ſeine Geige im Werte 
von 60 Zloty entwendet. * * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Grudziadg. Der mit fo großem Beifall aufge⸗ 
nommene Schwank „Unter Geſchäftsaufſicht“ wird am kommenden 
Sonntag zum letzten Male als Fremden⸗ und Volksvorſtellung 
gegeben. Die Aufführung beginnt nachmittags um 3 Uhr und 
wird um 6 Uhr zu Ende ſein, ſo daß die Teilnehmer zeitig mit 


— 


wird jo vorzüglich geſpielt, daß er oft auf offener Szene toſenden 
Beifall erhielt. Wer ſich daher einige vergnügte Stunden be⸗ 
reiten will, verſäume nicht, dieſe Aufführung zu beſuchen. (784 * 


. 


Thorn (Torun). 


= 5000 Zloty Belohnung ausgeſetzt hat Herr A. Wis⸗ 
niewſki, der Beſitzer der in der Nacht zum 4. d. M. nie⸗ 
dergebrannten großen Dampfmühle in Luben (Lubianka) 
für die Namhaftmachung der Brandſtifter. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab daß es ſich bei dieſer Feuersbrunſt nur um 
Brandſtiftung handeln konnte. * * 

+ Marktbericht. Trotz des empfindlichen Froſtes (in 
der Innenſtadt um 9 Uhr vorm. 12 Grad und um 11 Uhr 
vorm. 10 Grad Celſius) war der Dienstag⸗Wochenmarkt 
gut beſchickt. Der Beſuch jedoch ließ ſehr zu wünſchen übrig. 
Der Butterpreis iſt bedeutend gefallen, man be⸗ 
rechnete das Pfund mit 2,40—3,40. Eier blieben bei 3,60—5 
pro Mandel. Der Fiſchmarkt brachte in der Hauptſache 
größe Mengen von friſchen Heringen mit 0,40—0,50, die gern 
getauft wurden. Am Coppernicus⸗Denkmal wurden Wei. 


denkätzchen, die trotz Schnee und Kälte wunderſchön entwickelt 


maxen, mit 0.10 angeboten, ebenſo Tannengrün mit 0,10 und 
Kieue und Kleinholz. Das Angebot an Apfeln, die 0,10—0,60 
kofteten, war nur gering. Kochbirnen waren mit 0,49 zu 
heben, Walnüſſe mit 1,50—4, Zitronen (pro Stück) mit 0,10 
bis 0,5 und Apfelſinen (pro Stück) mit 0,40—1. Die Kar⸗ 


toffelanfuhr war wegen des Froſtes ſehr gering. Der Zent⸗ 


Man war 


dem Abendzug heimkommen können. Dieſer übermütige Schwank 


ner muß jetzt mit 6,00 bezahlt werden. Bei den Gemüſe⸗ 
preiſen waren bedeutendere Preisänderungen nicht zu be⸗ 
merken. Der Geflügelmarkt brachte ausreichende Auswahl 
an Gänſen, Enten und Hühnern. Guten Abſatz fanden 
Pflaumenkreude mit 0,70—1 und Kochkäſe mit 1,00, * * 
I Das Zifferblatt der Turmuhr über dem Portal der 
Neuſtädtiſchen Kirche hat jetzt endlich wieder die lange feh⸗ 
lende abendliche Beleuchtung erhalten. \ ER 
= Keine Rinderpeſt im Landkreiſe. Die genaueſte 
wiſſenſchaftliche Unterſuchung von Teilen der auf den Gütern 
Liſſomitz und Zakrzewko frepierten Kühe ergab, daß in 
beiden Fällen die äußerſt anſteckende Rinderpeſt glücklicher⸗ 
weiſe nicht vorliegt. Auf dem Gut Liſſomitz handelt es ſich 
um Milzbrand und auf dem Gut Zakrzewko um Wild 
und Rinderſeuche. ’ * | 
= Bon der Polizei feſtgenommen wurden am Montag 
eine Perſon wegen Landſtreicherei, eine Perſon wegen 
Herumtreibens und Entziehung von der ärztlichen Kontrolle 
und eine Perſon wegen Trunkenheit und Ausſchrektungen 


rr 


5 Brieſen (Wabrzezno), 8. Januar. Von ſchönſtem 
Winterwetter begünſtigt fand heute der angekündigte Bieh⸗ 
und Pferdemarkt ſtatt, welcher einen guten Auftrieb 
zu verzeichnen hatte. Sowohl Vieh als auch Pferde waren 
in genügender Menge zum Verkauf geſtellt. Während auf 
dem Viehmarkt ein reger Handel herrſchte, war auf dem 
Pferdemarkt der Betrieb fait leblos. Es wurden gefordert: 
Minderwertiges Pferdematerial 80—150, mittlere Arbeits⸗ 
pferde 250—350, gute Arbeitspferde 450—750, Luxuspferde 
1000 —1500 Zloty. 1 —2jährige Bullen brachten 200—250, 
OSO lan Aguadoıy 008-0 8 udlaps »Brıgpla— I 
junge Kühe 650-700, alte Kühe 450—500 Ztoty. 

m Dirſchan (Tezew), 8. Januar. Am heutigen Tage hat 
der neue Staroſt, Oberſt Stachowſki, in der 
hieſigen Staroſtei die Amtsgeſchäfte übernommen. Der bis⸗ 
herige Staroſt, Dytkiewicz, wird in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt. — Ins Vinzenzkrankenhaus eingeliefert wurde die 
73jährige Frau Przechlewſka von hier, welche infolge 
der herrſchenden Glätte auf der Straße hinſtürzte und ſich 
einen Beinbruch zuzog. — Der zunehmende Froſt hat die 
Eisbildung auf der Weichſel beſchleunigt. Auf der 
Strombreite hat die Eisſchicht eine Stärke von einem Meter 
erreicht. Im Hafen beträgt die Eisdecke ca, % Meter. 

a Schwetz (Swiecte), 7. Januar. Infolge des großen 
Froſtes und der glatten Wege, die den Transport von Vieh 
ſehr erſchweren, hatte der Verkehr auf dem heute hier ſtatt⸗ 
gefundenen Vieh⸗ und Pferdemarkt ſehr gelitten. 
Beſſeres Pferdematerial fehlte ganz. Einige mittlere Wagen⸗ 
pferde wurden mit 500-600 Zloty gehandelt, auch einige 
geringere Tiere waren vorhanden für die 300409 Zloty 
verlangt wurden, doch fehlten auch hierzu Käufer. Rindvieh 
war ebenfalls we nig angeboten und fehlte beſonders beſſeres 
Material. Es wurde für eine mittlere Milchkuh 450—600 
Zloty und für geringere Ware 350—450 Zloty verlangt. 
Kaufabſchlüſſe kamen wenig zuſtande. : 

m Swaroſchin (Kr. Dirſchau), 8. Januar. Geſtern nach⸗ 
mittag bemerkte der Streckenläufer auf der Stargarder 


Strecke zwiſchen Liebſchau und Swaroſchin einen Schie⸗ 
nenbruch. 


Bis zur Ankunft von Erſatzſchienen wurden 


Zu dem am Dienstag, 
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an der Stelle Notlaſchen angelegt, um den Verkehr aufrecht 
zu erhalten. Der Schienenbruch iſt auf den ſtarken Froſt 
zurückzuführen. 5 

x Zempelburg (Sepölno), 8. Januar. Die Ortsgruppe 
Zempelburg des hieſigen landwirtſchaftlichen 
Kreiswirtſchafts verbandes „Zetu“ unternahm 
am Montag, 7. d. M., unter zahlreicher Beteiligung ihrer 
Mitglieder eine Schlittenpartie nach Vandsburg. Ca. 
30 Schlitten hatten ſich eingefunden und fuhren unter den 
Klängen der mitfahrenden Mufiffapelle Herrmann gegen 
2 Uhr ab. Begünſtigt wurde die Fahrt durch den vom 
klaren Sonnenſchein durchwirkten herrlichen Wintertag. Nach 
einem in Vandsburg gemeinſam eingenommenen Kaffee er⸗ 
folgte gegen 6 Uhr abends die Rückfahrt. Den Abſchluß 
bildete ein im Zentralhotel veranſtaltetes Tanzvergnügen, 
das die Mitglieder und Gäſte des Verbandes bis in die 
frühen Morgenſtunden in gemütlicher Stimmung zuſammen⸗ 
hielt. 

PPP 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Bialuſtok. 7. Januar. Ein wertvoller Münzen 
fund. Im Dorfe Kowalowka, hieſigen Kreiſes, ſtieß ein 
Landwirt beim Graben in einem Keller auf einen Topf 
mit Münzen aus der Zeit des polniſchen Königs Johann 
Kaſimir. In dem Topf befanden ſich 1511 Stück polniſche 
und litauiſche Kupfermünzen im Gewicht von 2 Kilogramm. 

* Krakau (Krakôw), 7. Januar. Dem Geliebten 
die Zunge abgeſchnitten. In Krakau ſpielte ſich 
Sonntag abend ein furchtbarer Vorfall ab. Gegen 7 Uhr 
kam eine elegant gekleidete Frau auf das Polizeiamt, die 
ſich als Frau Maria Pſtrut vorſtellte und in aller 
Seelenruhe erklärte, ſoeben ein ſchweres Verbrechen be⸗ 
gangen und dem Rechtsanwalt Goldblatt die 
Zunge abgeſchnitten zu haben. Als Beweis für 
die Richtigkeit ihrer Behauptung legte ſie ein kleines Päck⸗ 
chen auf den Tiſch, in dem man in der Tat eine menſchliche 
Zunge vorfand. Wie es ſich herausſtellte, hatte Frau 
Pſtruk mit dem Rechtsanwalt G. ſeit längerer Zeit intime 
Beziehungen unterhalten. Goldblatt, der verheiratet und 
Vater von einigen Kindern iſt, kam mit ſeiner Geliebten 
in ſeinem Bureau zuſammen. In letzter Zeit hatte er ſie 
jedoch zu vernachläſſigen begonnen, was ſie veranlaßte, 
Rache an ihm zu nehmen. Als ſie Sonntag abend bei ihm 
war und er ſie küßte, biß ſie ſich mit den Zähnen in ſeiner 
Zunge jeit, worauf fie ein Meſſerchen hervorholte, mit dem 
ſie die Zungenſpitze abſchnitt. Rechtsanwalt Goldblatt 
wurde in ſehr bedenklichem Zuſtande aufgefunden. Er ge⸗ 
hörte zu den bekannteſten Krakauer Advokaten. 

* Petrikan (Piotrkow), 7. Januar. Junge Mäd⸗ 
chen wollen zum Film. Unlängſt waren hier drei 
junge Mädchen im Alter von 14, 15 und 16 Jahren ver⸗ 
ſchwunden. Man nahm an, daß ſie von Mädchen⸗ 
händlern geraubt worden ſeien. Montag früh um 
8 Uhr bemerkte der Bahnpoſten in Oſtrowo drei junge 
Mädchen, die aus einem Zuge ſtiegen und deren Außeres 
mit der amtlichen Perſonalbeſchreibung überein⸗ 
ſtimmte. Der Poliziſt hielt die Mädchen an und brachte 
ſie auf das Polizeikommiſſariat. Hier ſtellte es ſich heraus, 
daß es ſich tatſächlich um die Geſuchten handelte. Die 
Mädchen ſagten aus, daß ſie von niemandem zu der Flucht 
überredet worden ſeien. Sie hätten die Reiſe aus freien 
Stücken angetreten, da ſie Filmſchauſpielerinnen werden 
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gut geheizt. 
7. 9 Uhr, 


wollen. Auf die Frage, woher ſie die Mittel zu der Reiſe 
gehabt hätten, erwiderten die Mädchen, daß ſie an dem 
Tage ihrer Abreiſe von den Eltern das Schulgeld für das 
neue Quoxtal erhalten hätten, das ſie ſich an eigneten. Die 
abentenerluſtigen Mädchen wurden unter Bewachung nach 
Petrikau transportiert und den Eltern übergeben. 


Freie Stadt Danzig. 


* Durch Blauſäure vergiftet. Am Montag um 13% Uhr 
kam es auf dem Dampfer „Borkum“, der im früheren 
U⸗Byots⸗Hafen liegt, zu einem folgenſchweren Un⸗ 
fall. Der Dampfer war am 6. Januar mit Blauſäure 
ausgeräuchert worden. Um nun feſtzuſtellen, ob ſchon wieder 
ein Aufenthalt in den Räumen des Schiffes möglich 
ſei, begab ſich der Kapitän Karl Stephan, während die 
Mannſchaft auf Deck wartete, allein in den Schiffsraum. 
Als nach einiger Zeit der Kapitän nicht wiedererſchien, ging 
der Steward Max Hohmann ebenfalls in das Innere 
des Dampfers, um nach dem Kapitän zu ſehen. Er fand den 
Schiffsführer bewußtlos. Man trug den Lebloſen zunächſt 
zur Wache. Von dort wurde der Kapitän in das Städtiſche 
Krankenhaus überführt. Hier liegt der Bedauernswerte in 
bedenklichem Zuſtande danieder. —— 

* Überfall. Am Montag um 13 Uhr fiel dem an de 
Weſterplatter Fähre ſtationierten Schupo unweit der Ein; 
friedigungsmauer des polniſchen Munitionshafens ein Mann 
auf, der ein merkwürdiges Gebaren an den Tag legte. Der 
Beamte brachte dieſe Perſon zur Wache, wo ſie als Heizer 
Otto Auderſon des Dampfers „Delphino“, der an dem 
Quai der Weſterplatte liegt, ſeſtgeſtellt wurde. Nach der 
Aufnahme der Perſonalien entließ man den leicht ange⸗ 
trunkenen Heizer, der ſich darauf zu der Liegeſtelle ſeines 
Dampfers begab. Der Schupo, der den Matroſen ſiſtiert 
hatte, folgte ihm noch einige Zeit. Unweit des Dampfers 
„Delphino“ kehrte der Beamte aber wieder auf feinen Poſten 
an der Fähre zurück. Plötzlich verſpürte er einen ſtarken 
Schlag auf den Kopf, fo daß er vornüber zu Boden ſtürzte. 
Unmittelbar darauf fühlte er ſeine Beine umklammert. Um 
ſich aus ſeiner bedrängten Lage zu befreien, mußte der Be⸗ 
amte von ſeiner Hiebwaffe Gebrauch machen und traf dabei 
den Heizer am Kopf und Unterkiefer. Anderſon mußte dar⸗ 
aufhin in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert werden. 


Mittelalter! 
9 Monate Gefängnis für eine kirchliche Trauung. 


Senſationeller Prozeß gegen den Generalſuperintendenten 
der polniſchen evangeliſch⸗ reformierten Kirche in Wilna. 


Wilna, 8. Januar. Am 5. d. M. fand vor dem hieſigen 
Bezirksgericht ein Prozeß ſtatt, der nach dem „Kurjer 
Wilenſki“ in allen Kreiſen der Volksgemeinſachft, beſonders 
aber in den Kreiſen der Wilnaer Demokratie, die auf dem 
Grundſatz der höchſten religiöjfen Toleranz erzogen und bes 
ſeelt ſein ſollte von der Idee des brüderlichen Zuſammen⸗ 
lebens aller Bürger unſeres Landes ohne Unterſchied der 
Nationalität und der Konfeſſion, ein ungewöhnliches In⸗ 
texeſſe hervorrief. Zu verantworten hatte ſich der General- 
ſuperintendent der polniſchen evangeliſch⸗ reformierten Kirche 
in Wilna Michael Zaſtrzabſki, dem die Anklage vor⸗ 
wirft, am 6. Januar 1925 durch Überſchreitung der ihm zu⸗ 
ſtehenden Befugniſſe den katholiſchen Prieſter Jan Choro⸗ 
ſzucha mit der Lehrerin Adele Derewinſka, ebenfalls 
katholiſcher Religion getraut zu haben. Durch dieſen Miß⸗ 
brauch des Amtes würden die Staatsverwaltung, ſowie die 
ſozialen und privaten Juntereſſen bedeutend 8 597 (Ver⸗ 
gehen aus Art. 636 des ruſſiſchen St. G. B.). Gleichzeitig 
würde der polniſche Generalſuperintendent aus Art. 425 des 
ruſſiſchen Strafkodexes zur Verantwortung gezogen, da er 
in den Kirchenbüchern und im Trauſchein nicht vermerkt 
hatte, daß Choroſzucha katholiſcher Kaplan ſei. Als 
Sachverſtändige waren u. a. zu dem Prozeß geladen: der 
Dekan der evangeliſchen theologiſchen Fakultät in Warſchau, 
Prof, Burſche, und der Präſes des evangeliſch⸗xeformier⸗ 
ten Konſiſtoriums in Wilna Hermann J2zycki. Der Zeuge 
Choroſzucha war zur Verhandlung nicht erſchienen; feine 
Ausſage wurde verleſen. Der Angeklagte bekannte ſich 
nicht zur Schuld. 

Als erſter Zeuge wurde Adele Choroſzuchowa geb. Dere⸗ 
winſka vernommen, die ausſagt, Choroſzucha habe ihr vor 
der Trauung erklärt, daß er nicht mehr katholiſcher 
Prieſter ſei und daß er ſein Verhältnis zur biſchöflichen 
Kurie gelöſt habe Einige Wochen nach der Trauung erhielt 
Choroſzucha ein Schreiben vom Biſchof, in dem dieſer ihrem 
damaligen Ehemann zuredete, in den ß der katholiſchen 
Kirche zurückzukehren. Weiter ſagt die Zeugin aus, daß ſie 
ih von ihrem Ehemann getreunt habe, da fie in 
Erfahrung gebracht hatte, daß Choroſzucha zuvor mit 
anderen Frauen gelebt und mit ihnen Kinder 
gehabt habe. Sie habe daher an ſeine Treue nicht ge⸗ 
glaubt. Auf ihren Entſchluß, ſich von dem Manne zu tren⸗ 
nen, habe auch der Umſtand eingewirkt, daß Choroſzucha von 
ihren geringen Bezügen als Lehrerin ſehr oft Geld 
gefordert hatte. — Auch andere Zeugen bekundeten, 
Choroſzucha hätte ihnen geſagt, daß er Exprieiter ſei. 

Die Sachverſtändigen der . Kurie erklärten 
übereinſtimmend, daß die zwiſchen Choroſgucha und der 
Derewiüſka in der evangeliſchen Kirche vollzogene Trauung 
vom Geſichtspunkte des katholiſchen kanoniſchen 
Rechts aus betrachtet ungültig und als ſolche durch 
das Biſchofsgericht annulliert worden ſei. Ein 
batholiſcher Prieſter müſſe, ſofern er eine Ehe ein⸗ 
gehen will, exkommuniziert werden. In dem Mor: 
gehen des Angeklagten ſehen die Sachverſtändigen eine Ver⸗ 
letzung der kanoniſchen Geſetze (die ſelbſtverſtändlich einen 
evangeliſchen Geiſtlichen nichts angehen. D. R.). Die 
evangeliſchen Sachperſtändigen dagegen waren 
ſich darüber einig, daß ein evangeliſcher Pfarrer riſten 
anderer Kulte keine religiöſen Dienſte bei der Tauſe, der 
Trauung und im Todesfall verweigern dürfe. Einen ähn⸗ 
lichen Standpunkt nehmen die Evangeliſchen in allen Län⸗ 
dern, wie in Holland, Skandinavien uſw. ein, Ausnahmen 
beſtänden vielleicht nur in Spanien. Die Mehrzahl der 
latholiſchen Geiſtlichen gehen, ſobald fie ihr Verhältnis mit 
der biſchöflichen Kurie gelöſt haben, Ehebündniſſe ein, ohne 
zunor den Glauben gewechſelt zu haben, und aus 
ee Grunde habe noch niemand ſtaatliche Nepreſſalien 
erfahren. 

Der Staatsauwalt begründete die Anklage vom 
Standpunkt des Rechts, indem er ſich auf die entſprechen⸗ 
den Beſtimmungen des Generalkommiſſars der Oſtgebiete, 
auf das Urteil des Oberſten Gerichts vom November 1923 
tm. berief und kategoriſch die Verurteilung des Angeklagten 
forderte, damit eine Reviſion der Rechtsbeſtimmungen in⸗ 
nerhalb der evangeliſch- reformierten Kirche vorgenommen 
und Wilna gleichzeitig in Zukunft aufhören werde, eine 
Plage für die Bewohner der Republik zu ſein, die in der 
Ehe ihr Glück nicht gefunden haben. Mit Rückſicht auf das 
Alter und die Verdienſte des Angeklagten müßte allerdings 
das Urteil milde ausfallen. 

Die Verteidigung wies darauf hin, daß eine geiſt⸗ 
liche Perſon, die eine Trauung vornimmt, eine reli⸗ 
giöſe Handlung vollzieht, mithin im Sinne der evan⸗ 
geliſchen Ideologie ein Diener Gottes ſei. Die Rolle des 
evangeliſchen Geiſtlichen exſchöpfe ſich nach Prof. Kot von der 
Krakauer Univerſität in dem Segen des moraliſch⸗religitzſen 


Bundes. Sofern alſo der Angeklagte ſich eines Vergehens 
ſchuldig gemacht habe, ſo könne ſich dieſes nur auf die Beſtim⸗ 
mungen zum Schutz der Religion beziehen. In die Kirchen⸗ 
bücher habe Choruſzucha nicht als Geiſtlicher eingetragen 
werden können, da er vom Geſichtspunkt der Staatsgeſetze 
als weltlicher Bürger des Landes behandelt wurde und von 
den geiſtlichen Befugniſſen keinen Gebrauch machte, wie viele 
andere Exgeiſtlichen, die wir in verſchiedenen Berufen haben. 
Die Anklage könne daher nicht aufrecht erhalten werden. 


Das Urteil 


lautete wegen Amtsmißbrauchs, den die Ayklage in der 
Trauung eines katholiſchen Geiſtlichen mit einer Katholikin 
erblickt, auf ſechs Monate Gefängnis, von denen drei Mo⸗ 
nate infolge der Amneſtie geſchenkt werden, wobei ein Straf⸗ 
aufſchub für die Dauer von fünf Jahren bewilligt wird, 
ferner wegen Vergehens gegen die Standesamtsbeſtimmun⸗ 
gen auf drei Monate Gefängnis, die auf Grund der Amneſtie 
geſtrichen werden. 


Literariſche Rundſchau. 


Die Grabſtätte Bachs. Die Neue Bachgeſellſchaft hat 
die Grabſtätte Johann Sebaſtian Bachs in der 
Johanniskirche zu Leipzig unter ihren Schutz genommen. 
Sie wird die würdige Inſtandſetzung der Bachgruft 
veranlaſſen und übernimmt die laufenden Inſtandhaltungs⸗ 
koſten. Mit dieſer Regelung dürfte der Streit um den Ver⸗ 
bleib der Gebeine Bachs beendet ſein: es war bekanntlich 
der Vorſchlag laut geworden, ſie in die Thomaskirche zu 
überführen, doch hat der Kirchenvorſtand der Johanniskirche 
dies Anſinnen rundweg abgelehnt. 


= Ein Newyorker Schubert⸗Memorial. Unter dem 
Namen Schubert ⸗ Memorial iſt in Newyork eine 
Stiftung ins Leben gerufen worden, an deren Spitze Oſſip 
Gabrilowitſch als Präſident ſteht; hervorragende 
Finanzleute ſtützen das Unternehmen, dem auch Männer wie 
Stokowſki, Bodanzki, Damroſch, Kuſſewitzkij, Mengelberg, 
Shelling und Stock, alle führenden Perſönlichkeiten im 
amerikaniſchen Muſitleben, ihre künſtleriſche Unterſtützung 
zugeſagt haben. Zweck dieſer Stiftung iſt es, aufſtrebenden 
jungen reproduzierenden Künſtlern die Möglichkeit zu 
geben, ſich in Orcheſterkonzerten großen Stils die Anerken⸗ 
nung des großen Publikums und der maßgebenden Fach⸗ 
kritik zu erwerben. 


— Ein Rubens in Berlin entdeckt? Auf Grund eines 
von Dr. Ludwig Burchard abgegebenen und von Wil⸗ 
helm Bode beſtätigten Gutachtens iſt die Berliner Kunſt⸗ 
handlung Leo Grünpeter in den Beſitz eines Gemäldes von 
Rubens gelangt, das bis jetzt unbekannt, bzw. verſchollen 
war. Das Bild ſtellt „David im Kampf mit dem 
Bären“ dar und iſt laut Rovpſes eines von den acht Bil- 
dern, die Rubens auf ſeiner Reiſe an den ſpaniſchen Königs⸗ 
hof im Jahre 1614 aufnahm. Nach der gleichen Quelle er⸗ 
ſchien das Bild 1827 auf der Auktion Altimera. Seitdem 
galt es als verſchollen. Dr. Ludwig Burchard gab über das 
Bild folgendes Gutachten ab: „Das mir vorgelegte Ge- 
mälde auf Leinwand (150: 115 Zentimeter), darſtellend den 
jugendlichen David, wie er den Rieſen würgt (1. Buch Sa⸗ 
muelis, Kap. 17, Vers 34—37), halte ich für ein Werk von 
Peter Paul Rubens aus der Zeit um 1610—1612. Seine Ent⸗ 
ſtehung denke ich mir folgendermaßen: Rubens hat eine 
ltr dieſer Kompoſition (31:43 Zentimeter) — ſie iſt 
uns durch eine Radierung von Guill. Pancels bekannt 
— gemalt, in der Abſicht, das endgültige große Bild in Zu⸗ 
ſammenarbeit mit einem Tier maler auszuführen. Dieſe 
große Ausführung erblide ich in der vorliegen: 
den Leinewand, bei der meines Erachtens die Figur 
Davids durch Rubens, drei Tiere durch Franz Suyders 
ausgeführt ſind. Das Bild galt bisher als verſchollen. Als 
ſolches iſt es in dem be über Rubens von Max 


Ropſes unter Nr. 118 beſchrieben und von Rudolf Olden⸗ 


bourg in der Sammlung jeiner Aufſätze über Rubens be⸗ 
ſprochen und auch reproduziert.“ Dieſes Gutachten beſtätigt 
Wilhelm Bode mit den Worten: „Dem vorliegenden Gut⸗ 
achten ſchließe ich mich vollinhaltlich an.“ 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders veriehen ſein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß feder Anfrage die Abonnementsaufttung 
beiliegen. Auf dem Kunert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


1001. Leider läßt ſich darüber im voraus nichts jagen. Ihr 
Bruder kann das Grundſtück kaufen, muß ſich aber den Rücktritt 
vom Vertrage vorbehalten, wenn er die Auflaſſung nicht erhält. 
Selbſtverſtändlich ſind unter dieſem Geſichtspunkte auch die Zah⸗ 
lungsverbindlichkeiten zu regeln. > 

A. 100. Wie und wo Sie getraut werden wollen, hängt von 
Ihrer und Ihrer Braut Entſchließung und von etwaigen Vorbe⸗ 
balten der in Frage kommenden Kirchen ab. Sie brauchen zur 
kirchlichen Eheſchließung nur die Beſcheinigung des Standesamtes, 
daß Sie dort zivil getraut ſind. \ A 

E. Nr. 1. Sie können als perſönlicher Schuldner noch in An⸗ 
ſpruch genommen werden. Der Einwand, daß der Gläubiger ſich 
das Geld im Jahre 1912 hätte auszahlen laſſen können, erſcheint 
uns nicht ſtichhaltig. Entſcheidend iſt allein, daß die Hypothek noch 
beſteht. Es kommt hier das polniſche Recht in Anwendung, und 
zwar auch dann, wenn das deutſch⸗polniſche Aufwertungsabkommen 
vom 5. Et 1928 in Kraft treten ſollte. Das deutſche Recht käme 


* 


nur in Frage, wenn Sie als perſönlicher Schuldner in Deutſchland 
ren Wohnſitz hätten Dann ſtünde Ihnen allerdings der § 10, 
iffer 5 des Aufwertungsgeſetzes ſchützend zur Seite. D. h. eine 
ufwertung über 25 Prozent käme nicht in Frage, und da dieſe 
der Eigentümer zu tragen hat, blieben Sie ganz aus dem Spiele. 
W. B. V. Wenn die Rente „für ein Ehepaar“ eingetragen iſt, 

jo bleibt ſie u. E. in voller Höhe beſtehen, auch wenn der eine 
Ehegatte ſtirbt. Natürlich iſt die Rente, wenn fie nur für eine 
Dauer von 90 Jahren eingetragen war, nach Ablauf dieſer Friſt 
verfallen. Eine Zurüdforderung des Betrages, durch den die Rente 
fundiert wurde, iſt ſelbſtyerſtändlich ausgeſchloſſen. Ob eine Über⸗ 
tragung der Rente für ihre Laufzeit möglich iſt, hangt von dem 


Rentenvertrage ab. Zu einer ee über dieſe Rente würde 
der Mann der Einwilligung der Frau bedürfen. 
P. 100. Der Molker erhält für die 2920 Liter 8,76 Zloty, d. h. 


pro Liter etwas weniger als ein Drittel Groſchen, nämlich dret 
Zehntel Groſchen. 8 

Nr. 100. Wenn der Fall ſo liegt, wie Sie jagen, jo lag hier 
ein Gewaltakt ſeitens des Wirtes vor, gegen den Sie ſofort die 
Hilfe der Polizei hätten in Anſpruch nehmen können. Natürlich 
pie Sie den Wirt wegen Schadenerfages voll in Anſpruch 
nehmen. 

M. B., Bahn hofſtraße. Wenn Sie ſich nur Möbel und Küchen⸗ 
geh vorbehalten haben, werden Sie wohl die Zentrifuge da 
aſſen müſſen, da ein ſolches Gerät weder zu den Möbeln, noch 
zu den Küchengeräten gehört. 4 

H. Sch., Dziafdowo. Dieſe Abzüge bei der Eintommenſtener 
ſind unbegründet und deshalb unzuläſſig. d 

ſengarten Nr. 23.“ 3 10 Prozent = 185,10 Zloty. 
Dazu die Zinſen für die letzten 4 Jahre = 37 Zloty. 

bwanderung.“ Am beiten ſetzt ſich der bekr. Herr mit dem 
Deutlſchen Konſulat in Thorn in Verbindung, und zwar womöglich 
perſön 15 und mündlich; dort wird er alles Erforderliche erfahren. 

W. M. in 6 Auf dieſe allgemeinen Angaben hin können wir 
Ihnen eine Auskunft unmöglich erteilen. 
nauerex und detaillierter Mitteilungen. 
F. H. Grub 1953. Maßgebend iſt für die Wertberechnung die 
Entſtehung der Forderung, d. i. im vorliegenden Falle das Jahr 
1913. Sie haben 1851,75 Zloty zu fordern und die Zinſen von 
1924 einſchließlich an. Es iſt von der 1 Summe der⸗ 
ſelbe ea ae zu zahlen, der bet der Aufnahme der Hypother 

rde, 


Dazu bedarf es ge⸗ 


vereinbart wu den wir aber nicht kennen. 


Ausſtellung. Die Allgemeine Polniſche Landesausitelliing wird 
den bisherigen Anordnungen zufolge am 16. Mai 1929 eröffnet und 
ſoll bis Ende September 1929 dauern. Fahrverisermäßigung wird 
den Beſuchern der Ausſtellung vorausſichtlich in derfelben vo 
erteilt werden, wie den Beſuchern der Poſener Meſſe Das heizt, 
daß man die Hinfahrt voll bezahlen muß, während die Rückfahrt 
nach Vorzeigen einer abgeſtempelten Beſuchskarte der Ausſtellung 
und eines gültigen Perſonaldokumentes, in dem der Wohnſitz des 
Beſuchers angegeben iſt, um 66 Prozent ermäßigt wird. Das Des 
deutet für Hin⸗ und Rückfahrt eine Geſamt⸗Fahrpreisermäßigung 
von ½/ des Fahrpreiſes. 1 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Jahresbilanz der Bauk Polſti. Keine Verlängerung des 
Wechſel⸗Rediskonts. Die offizielle Bekanntgabe der Bilanz der 
Bank Polſki für das vergangene Operationsjahr wird nach der 
Sitzung des Aufſichtsrates der Bank Polſki erfolgen, die nicht 
— wie geſtern gemeldet — am 10. Januar, ſondern erſt am 10. Fe⸗ 
bruar ftattfinden wird. Wie die „Sazela Handlowa“ erfährt, wird 
ſich die Bilanz für 1928 für die Aktionäre ſehr günſtig darſtellen. 
Die Aktiendividende ſoll 16 Prozent (1927 — 14 Prozent) betragen. 
Der Teil des Gewinnes, der an den RER ſals Aktionär) 
gezahlt wird, beträgt etwa 15 Millionen Zloty. Außerdem iſt auch 
eine gewiſſe Dividende für die 2. Emiſſion vorgeſehen, die ſich im 
Beſitz des Staatsſchatzes befindet, was insgeſamt zuſammen mit 
der erſtgenannten Summe etwa 20 Millionen Zloty ausmachen 
dürfte. Im vergangenen Jahr erhielt der Staat nur etwa 
10 Millionen Zloty. — Bei dieſer Gelegenheit wird offiziell die 
Nachricht einiger Blätter dementiert, als ob eine Anderung des 
Statutes der Bank Polſki dahingehend geplant ſei, daß der drei⸗ 
monatliche Termin für den Wechſel⸗Rediskont in einen ſechs⸗ 
monatlichen umgeändert werden ſoll. 

Eine außerordentliche Generalverſammlung der Großpolniſchen 
Papierfabrik Bromberg⸗Jägerhof (Wielkopolſka Papiernia T. A. 
Bydgoſzez⸗Czyzköwko) fand im vergangenen Monat ſtatt. Direktor 
Sioda ſtellte die im Sinne der Verordnung des Präſidenten der 
Republik umgerechnete Bilanz per 1. 7. 1928 vor, die mit einer 
Aktivſumme von 2 536 790,94 Zloty ſchließt. Die Verſammlung 
beſtätigte die Bilonz und erklärte ſich mit einer Umwertung des 
Vermögens ur einem Mittelkurs von 100 für 125 einverſtanden, 
ſowie mit der Übertragung des erzielten Überſchuſſes in Höhe von 
201 106,65 Zloty auf den Reſervefonds. — Im abgelaufenen Jahre 
hat die Fabrik ihre Produktion durch umfangreiche Inveſtitionen 
erheblich vergrößert. So wurde unter anderem ein neuer großer 
Keſſel mit 5 Atmoſphären und automatiſcher Kohlenzuſchüttung 
aufgeſtellt. Für die Fabrikation dünner Papierſorten wurde eine 
neue Maſchine im Werte von ca. / Million Zloty eingeführt, 
gegenwärtig die größte ihrer Art in Polen, die auch bereits in 
Betrieb geſetzt iſt. Die Fabrik, die im erſten Jahre ihres Be⸗ 
ſtehens (1920) durchſchnittlich täglich 9 Tonnen Papier ſabrizierte, 
hat es nunmehr auf eine Tagesproduktion von 5 Waggons gebracht. 

Rückgang der Danziger Getreideausſuhr im Dezember. Der 
Danziger Produktenumſchlag war im Dezember erheblich kleiner 
als im Vormonat, was natürlich zum Teil auf die Feiertage, zum 
Teil aber auch den Rückgang der Zufuhren aus Polen 
zurückzuführen iſt. Die Gerſtenzufuhr iſt ſchon erheblich kleiner ge⸗ 
worden, ſo daß ſie ihren Höhepunkt längſt überſchritten hat. Die 
vorhandenen Überſchüſſe in Polen ſind nicht mehr groß. Die ſee⸗ 
wärtige Ausfuhr von Gerſte von Danzig war im Dezember nur 
noch Halb ſo groß, wie im November. Sie betrug jetzt nur 10 900 
To., gegen 19865 im Dezember, war aber immerhin noch um 
4000 To. größer als im Dezember 1927. Die Ausfuhr von Hülſen⸗ 
früchten ging von 2390 To. im November auf 1338 To. im De⸗ 
zember zurück, die von Melaſſe von 625 auf 233 To., die von Vieh⸗ 
futter von 480 auf 240 To., und die von Kleie von 555 auf 10 To., 
während die Ausfuhr von Kleeſaaten von 381 auf 485 To. ſtieg. 
Die Ausfuhr von Kartoffelmehl, die im Dezember des Vorfahres 
über 800 To. betrug, fehlt diesmal Mi die Ausfuhr von Saaten 
war kaum halb ſo groß, wie im Vorjahr. Auf der anderen Seite 
war die Einfuhr von Weizen wieder ſehr lebhaft. 
Im Dezember kamen ſeewärts nach Danzig 3708 To. Weizen, genen 
2190 To. im Vormonat. Im ganzen find in der neuen Getreibe⸗ 
ſaiſon bereits rund 10000 To. Weizen nach Danzig eingeführt 
worden. Die Reiseinfuhr ging im Dezember mit 126 To. erheblich 
zurück, die Leinſaateinfuhr betrug nur 27 To., gegen 1591 im Vor⸗ 
monat. Die Bahnzufuhr an Gerſte und Hülſenfrüchten war nur 


halb ſo groß, wie im November, während die Zufuhr auf der 
Weichſel, die vorher ſehr bedeutend war, durch Eis jeit dem 
19. Dezember zum Stillſtand kam. 
Viehmarkt. 
Poſener Dieh arkt vom 8. Januar. (Amtlicher Markt⸗ 
bericht der ne skommiſſion.) 
& . qufgetrieben: 651 Rinder (darunter 59 Ochſen, 


— Se 25 9 3 > a OR A ara 437 Kälber und 

e, — Ferkel, zuſammen 2 { 

Man zahlte für 5100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von 8 
Schlachtgew., nicht angeſp. —.— vollfleiſch. ausgem. Ochſen von 
47%. —.—. junge, fiel ige, nicht ausgemäſtete und ältere aus» 
gemäliete —,—, mäßig genäht junge, gut genährte ältere 
=, — Bullen: vollſteiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. —.—, volifleiſchige, jüngere 134—136, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 116128. — Färſen und 
Ruh e: vollſleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht» 

ew icht —.—, vollfleiſch. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 
Bis 7 Jahre 162—170, ältere ausgemäftete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und en 140—148, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 120—128, | 4111 genährte Kühe u. Fäxrſen 90100, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße! —.—. 8 

Kälber: beſtes Maſtvleh (Doppellender, —.—, beite, ge: 
mäſtete Kälber 166170, mittelm. gemäſtete Kälber und Säuger 
beſter Sorte 150 —154, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 140 —144. 
minderwertige Säuger 130-134. _ ii 

Schafe: Stallſchafe: Maftlämmer und jüngere Maſthammel 
140, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
junge Schafe 1%, mäßig genährte Hammel u. Schafe 100. ? 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kiiogramm Lebendgewicht 
—.— vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 200-204, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 192—196 voll» 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 186-1, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 176-189, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 150-190, 

Marktverlauf: ruhig. 5 

Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom. Januar. 
Preiſe für 8 Lebendgewicht Danziger Gulden. 

Auftrieb: 32 Ochſen, 79 Bullen, 110 Kühe, zuf. 221 Rinder, 
127 Kälber. 218 Schafe, 1450 Schweine. 

Man zahlte für 109 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty: 

„ Ochſen: Gemäſtet höchſten Schlachtwertes, jüngere 50-52. 
ältere —,—, vollfleiſchige. jüngere —,— andere jüngere 4042, 
Bullen: jüngere, vo fieifhige, höchſten Schia twerts 45—46, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemältete 36—39, fleiſchige 9-31. 
K 1 Jüngere, vollfleiihige, höchſten Schlachtweris 40 42. 
ſonſtige völlfleichige oder ausgemältete 28—31, . 20.—22, 
gering genährte bis 18. Färien (Kalbinnen: Vollfleiſchige, 
gusgemäſtete. höchſten Schlachtwerts 50—52, ee 40-42, 
fleiſchige 30-32. Freſſex: mäßig genährtes Jungvieh 25-30, 
Kälber: Doppellender beſter Maſt —.—. beſte Maſt⸗ u. Saug- 
kälber 7780, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 60—70, geringe Kälber 
30-35. Schafe: Maitlämmer u. junge Maſthammel, Weide- u. 
8 S8 8 2 1 4 3 
enährte Schafe 34— eiſchiges Schafvieh 20 —24. w CH 
Sen weine über 300 Pfd. Lebendgew. 60-61, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240-300 Pfd. Lebendgew. 57 59, . Schweine von 
ca, 200— 240 Pfund Lebendgewicht 51—56, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 160—200 Pfund Lebendgewicht 52—51. Sauen 50—55. 

Marktverlauf: Rinder langſam, Kälber und Schafe geräumt; 
Schwein ruhig. 2 2 ö \ 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enhalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 
Die Stallpreiſe verringern fich entsprechend. 


Geflügelmarkt. 


Berliner Geflügelnotiz vom 7. Januar. Geſchlachtetez 
Geflügel: Hübner, hie. Suppen. . Ig. 1.15 — 1,20. 11a Y, Sg. 1,00 
bis 1.10, Pouleis, ½ Kg. 1.25—1,50; Hähne, alte / Kg. 9,850.90; 
Tauben, junge Stück 1.001,20, a te, Stück 0,60—0,70, Italiener 
— bis —, Ganſe, junge, a. / Kg. 1.05 1,10, 11a, / Kg. 6.90 bis 
1,00, Enten. a. / Kg. 1.15 — 1.25. a, / Kg. 1.00 —1.18, Puten, Hähne 
1,10 — 1,20, do. Hennen 1,15—1,25. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 9. Januar. Der Waſſerſtand der Weichſel betrug 
heute bei Brahemünde ++ 3,02 Meter, 


3. Blatt. 
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Unſer Veſchwerderecht. 
Grundſätzliches zur Aufhebung der Selbſtändigkeit 
deutſcher Schulen und deren Angliederung an polniſche 

Schulen. 5 


Es, iſt ſchon wiederholt darauf hingewieſen worden, 
daß die Maßnahmen der adminiftrativen Angliede⸗ 
rung ſelbſtändiger deutſcher Schulen als 
Klaſſen an polniſche Schulen und die damit ver⸗ 
bundene Unterordnung des deutſchen Lehrers 
unter die Leitung des polniſchen, dem Miniſterialſchreiben 
vom 31. Auguſt 1926 zuwiderläuft. In den bisher be⸗ 
kannten Fällen fügte das Kuratorium in feiner Eigen⸗ 
ſchaft als zweite, entſcheidende Inſtanz noch eine Härte 
hinzu, indem es den beſchwerdeführenden deutſchen Haus⸗ 
vätern (wegen fehlender Aktivlegitimation) die Berechti⸗ 
gung abſprach,. Einſpruch zu erheben. 


Eine perſönlich eingeholte Information vom Kultus⸗ 
miniſterium ergab, daß der Miniſterialerlaß vom 
31. Auguſt 1926 mit feinem Artikel 11 auch Schulen mit 
deutſcher Unterrichtsſprache im preußiſchen Teilgebiet 
meine. Der genannte Miniſterialerlaß vom 31. Auguſt 
1926 „über die Anwendung mancher Beſtimmungen des 
Geſetzes vom 22. Dezember 1925 über Sicherheitsmittel 
zum Budgetgleichgewicht“ ſchließt aber die Schu⸗ 
len der Minderheiten von jeder Verwendung zur 
Höherorganiſierung der allgemeinen Schulen ausdrück⸗ 
lich aus. udem hat der Herr Miniſter für Religions⸗ 
bekenntniſſe und Volksaufklärung laut Sejm⸗Stenogramm 
vom 2. Juli 1928 klar, ausgeſprochen, daß alle Schulen mit 
nichtpolniſcher Unterrichtsſprache eben Schulen für die 
Minderheiten find und nach den dafür geltenden Be- 
ſtimmungen zu behandeln find. Warum geſchieht das alſo 
nicht in dem Falle, der hier in Frage kommt? 


Es iſt zuzugeben, daß die Aktivlegitimation zur Be⸗ 
ſchwerdeführung über Maßnahmen, die ſtaatliche Schul⸗ 
verwaltungsoraane innerhalb eines Schulbezirks (obwöd 
szkolny) ergreifen, in erſter Linie der Schulrat (die rada 
szkolna) hat. Der Erfolg ſolcher Beſchwerdeführung blieb 
auch nicht aus, als der geſamte Schulvorſtand im Falle 
Loptennica beim Kuratorium in Poſen um Belaſſung des 
deutſchen Unterrichtsbetriebes vorſtellig wurde. In den 
meiſten Orten iſt aber die rada szkolna, deren Mitglieder 
ja ſorgfältig nach polniſch⸗ nationalen Geſichts⸗ 
punkten ausgewählt find, für die Vertretung deut⸗ 
ſcher Belange nicht zu haben. Da erſcheint es ge⸗ 
wiß als eine unnötige Härte der Provinzialbehörde 
(Kuratorium), die Eingaben der betroffenen deutſchen 
Eltern nicht zur Kenntnis zu nehmen wegen fehlender 
Aktivlegitimation. 


Aber das Elternrecht muß doch einen Weg zur 
Meinungsäußerung und Beſchwerdeführung 
haben, wenn nicht der Artikel 107 der Verfaſſung vom 
17. März: 1921 umſonſt gegeben ſein ſoll. Die Hauspäter 
müſſen alſo ihre Eingaben direkt an das Miniſte⸗ 
rium richten. Dabei ſind ſie weder an eine Friſt, noch an 
einen Inſtanzenweg gebunden. Die Hausväter brauchen die 
Eingabe auch nicht ſämtlich unterſchreiben. Die Verſamm⸗ 
lung der Hausväter gibt in einem unterzeichneten Protokoll 
einigen aus ihrer Mitte gewählten Beteiligten den Auftrag, 
die Beſchwerde gegen die durch den Kreisſchulinſpektor 
oder das Kuratorium angeordnete Maßnahme, die dem 
Punkt 11 des Miniſterialerlaſſes vom 31. Auguſt 1926 be. 
treffend die unzuläſſige Angliederung der Volksſchulen mit 
deutſcher Unterrichtsſprache an die Volksſchulen mit polni⸗ 
ſcher Unterrichtsſprache und Leitung zuwiderläuft, dem 
Ministerstwo Wyznan Religijnych i Osw. Publ. in Warſchau 
zu unterbreiten. Das von allen anweſenden Hausvätern 
unterzeichnete Verhandlungsprotokoll iſt der Beſchwerde als 
Legitimation beizufügen. Die Beſchwerde ſelbſt iſt von der 
gewählten Kommiſſion zu unterſchreiben. Von dieſem Be: 
ſchwerderecht werden die dentſchen Eltern, deren Schule von 
der Zuſammenlgeung betroffen ift, unter allen Umſtänden 
Gebrauch machen können und müſſen. 


Der Lehrer an der Schule kann den Veſchwerden lg nicht 
gegen die „Höherorganiſierung“ als ſolche beſchreiten, ſon⸗ 
dern nur gegen ſeine perſönliche Schädigung, wenn der 
Grad ſeiner Stellung und ſein Einkommen 


betroffen it. Der Artikel 58 des Geſetzes vom 1. Juli 


1926 über das Dienſtverhältnis der Lehrer ſchützt ihn vor 
der Hand. Eine Beſchwerde hält die Ausführung des be⸗ 
hördlichen Auftrages aber nicht auf und muß vorſichtiger⸗ 
weiſe ſo abgefaßt werden, daß ſie nicht als Weigerung auf⸗ 
gefaßt werden kann, ſondern den Artikeln 35 und 29 der 
Dienſtpragmatik unter allen Umſtänden entſpricht, damit es 
nicht womöglich zur Sperrung des Gehaltes mit nachfolgen- 
dem Diſziplinarverfahren kommt. Der Artikel 60 de Leh⸗ 
rerdienſtgeſetzes ſieht außerdem eine durch das Miniſterium 
auszuführende Außerdienſtſetzung des Lehrers in den nicht⸗ 
aktiven Zuſtand unter voller Gehaltszahlung vor. Der 
Nicht⸗Aktivzuſtand kaun aber nur ſechs Monate dauern; 
dann muß ihm — wenn „keine Möglichkeit zur weiteren 
Beſchäftigung“ vorhanden iſt — Entlaſſung durch Penſionie⸗ 
rung folgen. 


Im Falle Wollſtein iſt als Grund für die Verſetzung in 
den nichttätigen Zuſtand Organiſationsänderung (zmiany 
organizacji szkoh angegeben. 1 e Verhältniſſe 
brauchen dem Miniſterium gar nicht bekannt zu ſein. Die 
weitere Verwendungsmöglichkeit braucht vom Miniſterium 
nicht nachgeprüft zu werden, und die Nichtweiterverwendung 
braucht nicht tatſächlich, ſondern nur verbal mit der Wen⸗ 
dung, es ſeien „keine weiteren Verwendungsmöglichkeiten“ 
vorhanden, begründet zu werden. Es bleibt für den Betrof⸗ 
ſenen im gegebenen Fall nur übrig, das Oberſte V er 
waltungsgericht als letzte Inſtanz anzurufen. 


Die bisher in Mengen durchgeführten „Höherorganiſie⸗ 
rungen“ ſind für die Schule als ſolche, wie ſchon oft geſagt, 
nur ſcheinbare, für die Schule mit deutſcher Unterrichts 
ſprache aber eine Behinderung in der Förderung der deut⸗ 
ſchen Kulturbelange. Der deutſche Lehrer aber wird bei ſol⸗ 
chen Vorgängen in ein Dilemma gebracht, indem man es 
ſeinem freien Ermeſſen überläßt, ſich in die Zwangslage 
zu fügen oder ſich zu wehren. Es entſpricht nicht der guten 
alten Beamtentradition, ſich vom Staate eventuell in 
Zwangslagen gebracht zu ſehen, aus denen herauszukommen 
ohne Einbuße an Vertrauen unmöglich erſcheint. 
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Toleranz wird gerächt! 


Der Warſchauer „Erpreß Poranny“ meldet unter 


dem Titel: „Beſtrafter Verkauf in Oberſchleſien“ aus 
Kattowitz: Dem ehemaligen Vorſitzenden des Weſt⸗ 
markenvereins Piotrowſki, der feine Liegen⸗ 


ſchaften an Deutſche verkauft hat, wurde vom 
Juſtizminiſterium das Recht zur Führung eines 
Notariatsbureaus abgenommen. 


die ſtändig ſtark paſſve Handelsbilanz 


frage in Genf entgegen. 


Volksbund in Oberſchleſien hervorgerufen hat. 


naheſtehende „Kurjer Poznanſki“, fordert eine 


Codzienny“ 
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Bromberg, Donnerstag den 10. Januar 1929. 


Polnische Finanz und Handelspolitik 1928. 


Das Jahr 1928 hat für die polniſche Wirtſchaſt in keiner 
Hinſicht die Erfüllung deſſen gebracht, was man an ſeinem 
Beginn erwartete. Wo man auch hinblicken mag, nirgends 
iſt ein ausgeſprochener Erfolg zu verzeichnen, und faſt 
alle lebenswichtigen Fragen der polniſchen Volkswirtſchaft 
ſtellen ſich heute ungünſtiger dar, als zu Beginn des ver⸗ 
floſſenen Jahres. 8 

Zunächſt wäre die finanzielle Lage Poleus zu 
erörtern. Begonnen wurde das Jahr 1928 im Zeichen der 
Ende 1927 erhaltenen Stabiliſierungsanleihe. Dieſe Anleihe 


wurde faſt ausſchließlich zu Zwecken der Währungsſtabiliſie⸗ 


rung verbraucht, das heißt: man ſchuf eine hohe Gold⸗ 
deckung des Zloty mit hohen Deckungsreſerven. Zu Kredit⸗ 
zwecken für die inländiſche Wirtſchaft verwandte man nur 
einen ganz geringen Teil des Geldes: Immer wieder wurde 
betont, daß durch die „Schlüſſelanleihe“ amerikaniſches 


Geld in großen Mengen nach Polen einfließen würde. 


Monate vergingen, ohne daß der erwartete Geldſegen 
eintraf. Der amerikaniſche Finanzberater in Warſchau 
Dewey verbot die Aufnahme von Anleihen in Amerika, 
da die Verwendungsbeſtimmung des Geldes ihm nicht pro⸗ 
duktiv genug erſchien. Lediglich die Wofewosdſchaft Schleſien 
und die Städte Warſchau und Poſen erhielten im Laufe des 
Jahres 1928 amerikaniſche Anleihen, aber auch nur zu 
außerordentlich ſchweren Bedingungen. b 

Die polniſchen Obligationen haben ſich an der 
Newyorker Börſe als ein ſchlechtes Geſchäft er⸗ 
wieſen. Nach einem Emiſſionskurs von 92 Prozent im No⸗ 
vember 1927 iſt der Kurs für die ſtaatliche Stabiliſierungs⸗ 
anleihe im Laufe eines Jahres auf durchſchnittlich 8750 im 
November 1928 heruntergegangen. Der Kurs der Warſchauer 
Stadtanleihe iſt von 89,22 im April auf 86,50 im November, 
der der Schleſiſchen Anleihe von 89,25 im Juli auf 86,06 im 
November gefallen. Dabei werden in den letzten Monaten 
in dieſen Papieren an der Newyorker Börſe kaum nennens⸗ 
werte Umſätze getätigt. Alles in allem hat der Handel mit 
polniſchen Börſenpapieren dort ein großes Fiasko ergeben. 


Die kriſenhafte Anſpannung des inländiſchen Kredit- 
marktes, hervorgerufen durch das Ausbleiben ausländiſchen 
Geldes, zwang die Bank Polſki, einen Teil ihrer Reſerven 
den Staatsbanken (Landeswirtſchaftsbank und Staatliche 
Landbank) zu Inveſtitionszwecken zur Verfügung zu ſtellen 
und ihren Banknotenumlauf um ca. 290 Millionen Zloty, 
alſo 29 Prozent zu erhöhen. Natürlich kvunte der Geld⸗ 
bedarf des Inlandes dadurch nur zu einem ſo geringen Teil 
befriedigt werden, daß dies auf die Geſamtlage ohne jeden 
Einfluß blieb. Zwar verringerte ſich durch die Verminde⸗ 
rung der Reſerven die Banknotendeckung recht erheblich, und 
während ſie am 31. Dezember 1927 noch 72,61 Prozent be⸗ 
trug, waren es am 31. Dezember 1928 nur noch 60,5 Prozent. 
Aber Kredite wurden im Laufe des Jahres immer teurer. 
Die Privatbanken durften zwar den geſetzmäßigen Prozent⸗ 
ſatz von 12 Prozent pro anno nicht überſchreiten, jedoch 
waren die Banken faſt nie in der Lage, den Bedarf ihrer 
Kunden zu befriedigen. So mußten Kaufleute und Indu⸗ 
ftrtelle ihren Bedarf bei Privatleuten decken. Und hier 
haben ſich im Lauſe des Jahres 1928 geradezu kataſtrophale 
Verhältniſſe eingebürgert. Während ſich der Privatdiskont⸗ 
ſatz im erſten Viertel 1928 für gutes Wechſelmatertal auf 
etwa 18 Prozent pro anno belief, ſind es jetzt bei erſtklaſſigem 


Material 2 bis 3 Prozent pro Monat, alſo 24 bis 36 Pro⸗ 


zent pro anno geworden. 


Der Abfluß von Deviſen und anderen Deckungsreſerven 
aus den Beſtänden der Bank Polſki wurde ferner . durch 
m ver⸗ 
floſſenen Jahre verurſacht. Das Paifivfaldo der Handels⸗ 
bilanz belief ſich in den erſten 11 Monaten 1928 auf ins⸗ 
geſamt 825 Millionen Zioty, eine Summe, die auf eine ſo 


ſchwach entwickelte Volkswirtſchaft wie die polniſche nicht 


ohne Einfluß bleiben kann. Allerdings iſt es der Regierung 
gelungen, den Import in den letzten Monaten ſtark einzu⸗ 
ſchränken. Jedoch iſt die verſtärkte Ausfuhr und vermin⸗ 
derte Einfuhr mehr eine ſaiſongebundene als eine grundſätz⸗ 
liche Erſcheinung, da in den Monaten nach der Ernte immer 


Nr. 8. 


die Lebensmitteleinfuhr faſt ganz aufhört, der Export laud- 
wirtſchaftlicher Produkte hingegen ſtark ſteigt. 

Die polniſche Handelspolitik hatte im ver⸗ 
floſſenen Jahre ebenfalls keinerlei Erfolge, ſondern lediglich 
Mißerfolge zu verzeichnen. Zunächſt iſt das handelspolitiſche 
Verhältnis zu Polens bedeutendſtem Wirtſchaftskontrahenten 
Deutſchland an der Jahreswende 1928/29 ein erheblich 
ungewiſſeres, als vor einem Jahre. In das Jahr 1928 ging 
man mit dem, jveben abgeſchloſſenen deutſch⸗polniſchen Holz⸗ 
proviſorium hinein; zudem durfte man die feſte Hoffnung 
hegen, daß die in der Ende 1927 ſtattgehabten Beſprechung 
zwiſchen Streſemann und Jaekowſti feſtgelegten Grund⸗ 
linien in Kürze eine Einigung herbeiführen würden. Jedoch 
vernichtete die polniſche Regierung gleich zu Beginn des 
Jahres Schlag auf Schlag das einmal begonnene Friedens⸗ 
werk. Die im Januar veröffentlichte Grenzverord⸗ 
nung machte es reichsdeutſchen Kaufleuten und Gewerbe⸗ 
treibenden in dem weitaus größten Teil des ehemals preußi⸗ 
ſchen Teilgebiets unmöglich, dort ihrem Beruf nachzugehen. 
Die ſchwebenden Verhandlungen über das Nieder⸗ 
laſſungsrecht wurden durch dieſe rigoroſe Maßnahme 
polniſcherſeits ſchroff und einſeitig beendet. Im nächſten 
Monat, Februar 1928, erforderte dann die polniſche Maxi⸗ 
malzollverordnung langwierige Unterhandlungen 
zwiſchen Polen und Deutſchland, und ſchließlich ließ die Zoll⸗ 
valoriſierung im März 1928 jede weitere Hoffnung auf einen 
regeren Handelsverkehr zwiſchen Deutſchland und damit die 
Zweckmäßigkeit eines Handelsvertrages faſt ausſichtslos er⸗ 
ſcheinen. Die weiteren Verhandlungen im Laufe des Jah⸗ 
res ſind über „Fühlungnahmen“ nicht hinausgekommen. Ein 
ſehr entgegenkommendes deutſches Angebot im Dezember 
wurde von der polniſchen Seite zurückgewieſen. Das Holz⸗ 
proviſorium iſt Anfang Dezember abgelaufen, und der ver⸗ 
tragsloſe Zuſtand zwiſchen Deutſchland und Polen erſtreckt 
ſich nunmehr wieder auf alle Wirtſchaftsgebiete. Das mer- 
kantiliſtiſche Syſtem der polniſchen Handelspolitik hat die 
Lage io zerfahren, daß ein Ausweg ſchwieriger denn je zu 
finden iſt. 

Auch zu einigen anderen Staaten hat ſich das Verhältnis 
erheblich verſchlechtert. Die Zollvaloriſierung hat vor allen 
Dingen die Tſchechoſlowakei und Oſter reich ſehr in 
Harniſch gebracht, beides die einzigen Abnehmer der recht 
erheblichen polniſchen Viehausfuhr. Beide Staaten konn⸗ 
ten nur nach langwierigen Verhandlungen und durch weit⸗ 
gehende Zugeſtändniſſe dazu bewogen werden, ihre weiteren 


Handelsbeziehungen zu Polen aufrecht zu erhalten. Jedoch 


iſt das handelspolitiſche Verhältnis weiterhin ſehr geſpannt, 
und die Tſchechoſlowakei ebenſo wie Sſterreich erſchweren 
durch rigoroſe Handhabung der veterinärpolizeilichen Vor⸗ 
ſchriften den Export polniſchen Viehs nach Prag und Wien. 
Die Handelsvertragsverhandlungen mit Lettland wur⸗ 
den im Laufe des Jahres eingeſtellt und haben zu keinem 
Ergebnis geführt. Der polniſche Kohlenabſatz in Skan⸗ 
dinavien und den baltiſchen Staaten hat im Laufe 
des Jahres infolge der engliſchen Konkurrenz weiterhin 
nachgelaſſen und verurſacht dem Staate noch immer, da der 
Export zu Dumpingpreiſen erfolgt, große Koſten. 

Aus dieſem kurzen Überblick über die Entwicklung der 
wichtigſten Gebiete der polniſchen Finanz⸗ und Handels⸗ 
politik ergibt ſich ein ganz anderes Bild, als es von berufs- 
mäßigen Schönfärbern gemalt wird. Polen geht in das 


neue Jahr mit erheblich größeren Laſten und bedeutend 


geringerem materiellen Rückgrat hinein, als in das Jahr 
1928. Die trüben Erfahrungen, die es mit ſeiner Handels⸗ 
politik im verfloſſenen Jahre gemacht hat, werden hoffent⸗ 
lich dazu beitragen, daß im neuen Jahre andere Wege ein⸗ 
geſchlagen werden. 0 

Der Hafen von Gdingen hat ſich freilich auf Koſten 
Danzigs außerordentlich ſtark entwickelt. Das mag vielleicht 
vom Standpunkt der nationalpolniſchen Politik aus betrach⸗ 
tet, ein begrüßenswerter Erfolg ſein. Volkswirtſchaftlich 
gewinnbringend iſt dieſer Aufwand natürlich nicht. Er 
koſtet viel Geld und kann doch nur das ſchaffen, was man 
in Danzig oder in den preußiſchen Oſtſeehäfen fix und fertig 
haben kann. In wenigen Jahren dürfte auch die polniſche 
Preſſe zu dieſer Einſicht gekommen ſein. — 


— 


Die Gegenoffenſive. 


Polniſche Minderheiten⸗Beſchwerde 
a beim Soc NR 


Im Selbſtbewußtſein der polniſchen Nationaliſten hat 
der für Polen etwas peinliche Ausgang des Rededuells 
Zaleſki⸗Streſemann einen bitter empfundenen 
Stachel zurückgelaſſen. Mit ſtarker Nervoſität ſieht man der 
angekündigten Aufrollung der Minderheiten⸗ 
Die polniſche Preſſe gefällt ſich 
in Beſchimpſungen des deutſchen Außenminiſters, dem man 
„flegelhaftes“ und „ordinäres“ Auftreten vorwirft. Die 
Meinung wird zum Ausdruck gebracht, daß Polen mit ſeiner 


angeblich jo friedfertigen und zurückhaltenden Politik 


ein Ende machen müßte, da die andere Seite auf Aben⸗ 
teuer ausgehe und Polen ſich nicht weiter ſyſtematiſch für 
den Frieden opfern könne. 

Die poluiſche Preſſe hat auſcheinend ganz vergeſſen, daß 
nicht der deutſche Außenminiſter, ſon dern Herr Za⸗ 


leſki dieſen Streit durch völlig unbegründete Angriffe auf 


den für deutſches Minderheitenrecht eintretenden . 
Die pol⸗ 
allen voran der dem Weſtmarkenverbande 
olniſche 
Minderheiten⸗Offenſive. Die polniſchen Zeitun⸗ 
gen wundern ſich, warum die pol n iſche Minder⸗ 


niſche Preſſe, 


heit in Deutſchland ſich noch nie beſchwert habe. Auf 
den Gedanken, daß kein Grund für eine Minderheiten⸗ 


beſchwerde in Genf vorliegt, kommt die polniſche Preſſe 
natürlich nicht. Das bisher in polniſchen Zeitungen und 
in der Minderheitenzeitſchrift „Kulturwehr“ veröffentlichte 
Material iſt allerdings jo gewaltſam konſtruiert und dürftig, 
daß man ſich wohl gehütet hat, es dem Völkerbund "ar Nach⸗ 
prüfung und damit der Deutſchen Regierung offiziell zur 
Stellungnahme zu unterbreiten. ho 5 

Nun hat der in Beuthen erſcheinende „Katolik 
kürzlich ein an das Sekretariat des 
Völkerbundes gerichtetes Schreiben wiedergegeben, 
das von „Söhnen des polniſchen Volkes aus den 
beim deutſchen Teile Oberſchleſiens verbliebenen Kreiſen 
Neuſtadt und Leobſchütz“ unterſchrieben iſt. Dieſes 
Schreiben bemängelt in ganz allgemein gehaltenen Wen⸗ 
dungen und ohne Anführung poſitiver Einzel⸗ 
heiten das Fehlen polniſcher und mähriſcher Schulen, ſo⸗ 
wie den Rückgang mähriſcher Andachten. Bezeichnender⸗ 
Weiſe befinden ſich die Unterzeichner ſämtlich in Polen. 
Einheimiſche Unterſchriſten hat man für die „Beſchwerde“ 
nicht bekommen. Den Polen iſt wohl bekannt, daß fremd⸗ 
ſprachige Kreiſe jederzeit die öglichkeit haben, 


Minderheitenſchulen und fremdſprachige Andachten zu bean⸗ 
tragen. Wo das nicht geſchieht, kann nicht die Preußiſche 
Regierung dafür verantwortlich gemacht werden. Es liegt 
eben kein Bedürfnis vor. Mit Gewalt allerdings, wie es 
die Polen in Deutſchland verlangen, wird eine deuiſche Ne: 
gierung die Kinder niemals gegen den Willen der Eltern 
in polniſche Schulen hineinzwingen. Das widerſpricht der 
Vernunft und der Rechtsauffaſſung. 


— — ———æ z 


Ae bolniſch⸗öſterreichiſchen Wirtſchaſtsbeziehungen. 


Wien, 8. Januar. Das „Neue Wiener Tageblatt“ 
veröffentlichte kürzlich eine Unterredung mit dem polniſchen 
Geſandten Bader, die die Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen 
Polen und Bfterreich zum Gegenſtande hatte. Der Geſandte Bader 
unterſtrich, daß ſeine Haupttätigkeit in der letzten Zeit Wirtſchafts⸗ 
fragen gewidmet geweſen ſei. Trotz der Zollvalorifierung ſei die 
öſterreichiſche Ausfuhr nach Polen ſtändig geſtiegen, während der 
polniſche Exvort nach Sſterreich bereits die Marimalgrenze erreicht 
habe, über die hinaus ein Steigen unmöglich fei. Polen exportiere 
nach Sſterreich hauptſächlich Kohle und Boritenvich, dagegen ſei in⸗ 
folge der hohen öſterreichiſchen Zölle die Ausfuhr von Vieh und 
Futter vollſtändig zum Stillſtand gekommen. Polen könne ſich 
daher mit einer weiteren Verringerung der 
Schweineeinfuhr nicht ein verſtanden erklären. 

Mit Nachdruck wies der Geſandte Bader auf die Tatſache hin, 
daß die Handelsbilanz in den Beziehungen Sſterreichs zu Polen 
noch nicht entſcheidend ſei, das tatſächliche Defizit der Handels⸗ 
bilanz finde reichlich Deckung in der Zahlungsbilanz die 
für Sſterreich außerordentlich günſtig ſei. Ausſchlaggebend hier⸗ 
für ſeien der ſtarke Perſoneuverkehr aus Polen nach Sſterreich, 
die verhältnismäßig hohe Zahl von wohlhabenden Polen, die 
ſtändig in Sſterreich leben und ihre Einnahmequellen in Polen 
haben, endlich die bedeutenden Einkünfte Sſterreichs aus dem 
Tranſitverkehr. Dies alles müßten, ſo ſchloß Herr Bader, die 
oſterreichiſchen politiſchen Parteien bedenken, die Maßnahmen ſor⸗ 
dern, durch welche die Einſuhr von Schweinen aus Polen nach 
Oſterreich eingeſchränkt werden Ioll. 5 


Dieſe Ausführungen ſind lediglich als Erwiderung auf die 
Stellungnahme eines Teiles des öſterreichiſchen Parlamentes zu 
betrachten, über die wir in unſerer geſtrigen Ausgabe berichteten 
und die auf eine Beſchrän lung der polniſchen Vieh⸗ 
einfuhr nach Oſterreich abzielen. D. Red. 


Bei Ischias erfolgt auf ein Glas natürliches „Franz⸗ 
Joſeſ“⸗Bitterwaſſer, früh nüchtern genommen, beſchwerdelos 
ausgiebige Darmentleerung, an die ſich ein behagliches Ge⸗ 
fühl der Erleichterung anzuſchließen oflegt, „Die ärztlichen 
Fachſchriften erwähnen, daß das Franz⸗ 1j 
gegen Kongeſtionen nach der Leber und dem Waftbarm, ſowie 
bei Hämorrhoiden und Proſtataleiden ſicher und angenehm 
wirkt. — In Apoth. und Drogerien erhältlich. 15 663 
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Am 7. Januar verſtarb bei der Ausübung ſeines e n A Medzeg, Fordon N: Wista 


Berufes in Czarnikau der Reiſende Adminiſtrator Hoppe, Zum 1. Ari werben 


dingungen abzugeben. 


pow. Bydgoszoz. 
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Tüchtiger 7201 Schweiz er 
Hofbenmter. 1 Schmied 


Herr Grocholin bei Keynia. geſucht: 
Wiktor Laszkowski. 


Iitis-, Marder-, 


In den 16 Jahren, die er in meinem Geſchäft mit mindeſtens 4° Jahre ! 
tätig war, hatte er ſich durch ſein beſcheidenes Weſen Praxis, evangeliſch 1 Stellmacher findet ſofort Stellung in der Ziegen- und alle 
und ſeine pflichteifrige Betätigung mein volles Ver⸗ Sen er kum 1 Hpimanrer brit Stand t. Bud 
trauen zu erwerben gewußt. zu SariitliheBewerbun. 1 Kutſcher oe Schuhfabrik, Standart, Sydgolsc; 
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i U er ſpa 
Auguſt Latte. ehaltsan zu 5 e Firma eine I 


ehaltsaniprüchen ; 
Bydgoszcz, den 9. Januar 1929. richten an und Pferdelnechte f 
ee |mit Shaper perfekte Stenotnpiſtin 
— 2 — 3 . mit Zeugnisabſchrift erbeten 


poczta Kornatowo, 
en 9 | 4 — Cheimno. unter S. 663 an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Zirka 200 


Dem den ee, Gott hat es gefallen, den 
. 


Wilhelm 1 Winter 


in Jaſtremken 


im Alter von 66 Jahren nach kurzem Krankenlager 
heimzurufen. Ein Sohn unſerer Gemeinde, gleich 
ſeinen Vorfahren ausharrend auf ererbter Scholle, 
hat er in ſchlichter Gottesfurcht und in vorbildlichem 
Wandel wie ein rechter evangeliſcher Haushalter im 
Kreiſe ſeiner Familienangehörigen gewaältet, ſie gerne 
und oft. beſonders ſonntäglich, um Gottes Wort 
ſammelnd. Wie früher der evangeliſchen Schule als 
Schulvorſteher und Rendant, jo diente er unſerer 
evangeliſchen Gemeinde ſeit drei er eig — jeit 
1898 als Gemeindevertreter und ſeit 1910 als Kirchen= 
älteſter — gewiſſenhaft und treu, allezeit das Wohl 
der Gemeinde durch klugen Rat fördernd. 
Sein Andenken wird unter uns und in unſeren 
Gemeinden in Ehren gehalten werden. 
Ey. Luk. 2, V. 29 u. 30. 760 


Die Gemeindekirchenräte 
der vereinigten Kirchengemeinden 
Vandsburg, Pemperſin und Sitno. 
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bietet die größte PIANOFABRIK 


B. SOMMERFED 
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Suche Stellung zum N verpachten will, der 
Für di Dan fagung ng 8 lieb I Bebruge 1989 als ew. 1325 8 er ſich . 
Für die glückliche Heilung unſerer lieben voll an die Güteragent. 
Mutter ſprechen wir Herrn. Antoni Vooacki zweiter Meumter a Poſonia“, Bydgoszoz, 
unſern Dank aus. Vor ungefähr einem Jahre 
wurde unſere Mutter, die an einem Magen 
leiden ſchwer litt, ins Spital gebracht; ibr 
Zuſtand war hoffnungslos. Wie feitgeitellt, 
konnte ihr nur noch auf operativem Wege 
Hilſe gebracht werden. Da nahmen wir denn 
die Mutter nach Hauſe und Herrn Bogacki. 
ul. Gdanſta 71a, an den wir uns ratſuchendſz 
wandten, iſt es gelungen, bei Anwendung von 
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Handwerkszeug vor“ v. jof, auf Gut Stellg. tigung im Nähen und Frau von Wegner, Central⸗Hotel, gangen Tag. kann ſichf baum zu tauf. geſucht. 

handen. Off. unt. L. 6670 Tomkarski, Ludzie, Aus beſſern. Offert. unt. Ostaszewo 81 Bolano wo: Rawice. Görzuo Bomorze), |meidenb. Kuberek,Snia-|Ungeb. unter . 697 
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Fuchsfelle 


Felle, sowie Roßhaare 
kauft jeden Posten 


zu höchsten Tagespreisen 727 


Fell- u. Darmhandlung 


F. Sembicki, Cheimno 


Telefon 62. Rycerska 5. Telefon 62. 


eutz,° 161 HP. liegend 
mit Gußfunda⸗ 
ſigem Zuſtand. 


Obige Maſchinen jind unter ehr günitigen Be⸗ 


Gefl. Zuſchriften unter 


D. 607 an d. Gei: häftsitelle die er Zeitung erbet. 


Kanin-, Hasen-, 
anderen Arten 


Zentner 


Melajjetrodenichnigel 3 


ab Zuckerfabrit Swiecie hat ae 
G. Franz, Tryl⸗Nowe, Pomorze. 


buhhruch 


sowohl 


Maschinen e au. Roststähe 
kauft laufend 


F. Eberhardt, 


Sp. Z 0. h 


W. Tröjcy 2. 765 


Silber 181 
Gold Brillanten 
tauft B. Grawunder. 
Bahnbofſtr. 20. Tel. 1698 
Ein neuer 2½ zölliger 

Arbeitswagen 
preiswert 78 verkauf. 
Hetmanska35 (Luiſenſtr.) 


Gebrauchte 


Cleltromoloren 
Dnmpftefiel 
Dalipfmaſchin. 


ſtändig preiswert 1 
lerbar 


stodmann & N) 
Danzig, Schäferei 16. 
Telefon 22664. 
Eijen- Träger 
für Bauzweck.,Straßen⸗ 
bahnſchienen aus Stahl. 
gleichwertig Träger. 
profil N 22, billig ab⸗ 
zu eben Blonia 8. 
Fabrik. Tel. 402. 695 


Speiſe⸗ 
kartoffeln 


a Str. 5.00 Zloty liefert 
fr Haus Kolonialw.- 
Geſchaft N 
Chwytowo 15. 


100 Str. Meinfe- 
Stodeninnigel 


ab Fabrik Swiecie, 


Zuchtbullen 


1 Jahr alt, aus Herd⸗ 
bucheltern mit hoher 
Milchleiſtung. 


Jungeber 
u. Sauen 


verkauft 644 
Goertz 

Niem. Stwolno 

p. Sartowice, Telef. 4 


Ich verkaufe die die. 
jährige 


Rohterte 


auf meinen beiden 
Seen, wenn d. Käufer 
das Rohr jelbit ſchnei⸗ 
det und abfährt. 
Werner, Bartlewo. 
per Kornatowo. 
Telefon Kornatowo 7. 


Off. Rohe ( l 
= gell 
u. Iltis · 


tauft 746 
Velzwarenhaus 
Blauftein,Oworenwa 14 
Telefon 1098, 


Dig 


— 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdrud ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrüd 
licher Angabe der Quelle 
3 wird ſtrengße Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. Januar. 
Wettervorausſage. 8 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortdauer des Froſtwetters an. 


Dachſtuhlbrände. 


Die Paſſanten der Wilhelmſtraße ſahen geſtern gegen 
s Uhr abends Flammen im Innern des Hauſes Nr. 3 der 
genannten Straße. Bald darauf ſtürzte ein Mann aus dem 
Hauſe, laut um Hilfe rufend. Eine kleine Manſardenwoh⸗ 
nung jtand in Flammen, in der noch Frau und Kind des 
Hilferufenden weilten und denen der Ausgang durch das 
ſchon brennende Treppenhaus verſperrt war. Der Mann 
hatte ſich noch durch die Flammen den Weg ins Freie ge⸗ 
bahnt, konnte aber nicht mehr ins Haus zurück, um die 
Seinen zu retten. 

Qualvoll langſam verſtrichen für die Wartenden die 
wenigen Minuten, bis die Feuerwehr eintraf und während 
der man die Hilferufe der in der kleinen Wohnung vom 
Feuer eingeſchloſſenen Perſonen hörte. Die Wehr machte 
ſich ſofort energiſch an die Löſch⸗ und Rettungs 
arbeit. Glücklicherweiſe gelang es, mit Hilſe einer fon. 
franzöſiſchen (Anſteck⸗) Leiter durch das Dach in das Innere 
der Wohnung zu gelangen und Frau und Kind zu 
retten, noch ehe ſie bedenklichen Schaden an ihrer Geſund⸗ 
heit genommen hatten. Den energiſchen Bemühungen der 
Wehr war es gelungen, in zweiſtündiger Arbeit des Brandes 
Herr zu werden und zu verhindern, daß das Feuer, das den 
ganzen Dachſtuhl vernichtet hatte, auch auf die an⸗ 
deren Teile des Hauſes übergriff. Um 12 Uhr kehrte ein 
Teil der Mannſchaft in die Feuerwache zurück, während 
eine Brandwache noch bis zum heutigen Tage an der Un⸗ 
glücksſtätte verblieb. = 

Der Schaden iſt noch nicht genau fejtgeitelit, muß aber 
als ſehr groß bezeichnet werden. Vernichtet wurde u. a. 
gänzlich die Wohnungseinrichtung des die Manſacdenwoh⸗ 
nung innehabenden Leopold Schmidt. Die Urſache des 
Brandes kounte noch nicht ſeſtgeſtellt werden, jedoch nimmt 
man an, daß leichtfertiges Umgehen mit Feuer 
die Kataſtrophe herbeigeführt hat. : 

Ein zweiter Dachſtuhlbrand ereignete ſich am 
Abend des vergangenen Sonnabend. Gegen > Uh; wurde 
die Feuerwehr nach der Villa „Wulf“ in Rinkau, dem 
bekannten Waldreſtaurant, das San.⸗Rat Dr. Dietz gehört, ge⸗ 
rufen. Beim Eintreffen der Wehr ſtand hier der ganze 
Dachſtuhl bereits in hellen Flammen. Glücklicherweise 
führte die Feuerwehr das große Ziſternenauto mit 3500 Liter 
Waſſer mit ſich und konnte augenblicklich mit den Löſch⸗ 
arbeiter beginnen. In kurzer Zeit war der Brand gelöſcht, 
ſo daß die Wohnungen nicht in Mitleidenſchaſt gezogen wur: 
den, ſondern nur der Dachſtuhl dem Feuer zum 
Opfer fiel. Als Urſache des Brandes konnte Schorn⸗ 
ſtein brand feſtgeſtellt werden. 0 


— 


S Telephonverkehr mit der Schweiz. Mit dem 1. d. M. 
iſt zwiſchen Polen und ſämtlichen Poſtämtern der Schweiz 
über Berlin der Fernſprechverkehr eingeführt worden, Die 
Gebühr für ein Dreiminuten⸗Geſpräch beträgt neun Gold— 
frank fünf Centimes. t 5 

S Der Durchſchnittspreis für Roggen beträgt im 
Monat Dezember 1928 für den Doppelzentner 33,49 Zloty. 
Dieſer Durchſchnittspreis gilt nicht für die landwirtſchaft⸗ 


lichen Arbeiter, da für dieſe der Tarifkontrakt maß⸗ 
gebend iſt. i 
$ Das Froſtwetter hält mit ungewöhnlicher Stärke 


weiterhin an. Geſtern früh N das Thermometer 
12 Grad Celſius. Gegen Abend ließ die Kälte etwas nach, 
in daß nur? Grad Celſius verzeichnet wurden. Heute früh 
zeigte das Thermometer jedoch wieder 9 Grad unter Null. 
Während die Jugend das Winterwetter eifrig ausnützt, 
um den verſchiedenen Arten des Winterſports zu 
Kamen. find. die Hausvorſtände ige daß der ſtarke 
ohlen verbrauch den Hausetat nicht allzu ſehr aus 
dem Gleichgewicht bringe. Der ſtarke Froſt übt auch all⸗ 
mählich auf den Eiſen bahn verkehr ſeine nachteilige 
Wirkung aus. Zugverſpätungen ſind jetzt an der Tages⸗ 
ordnung, nicht fo ſehr in Nah⸗ wie im Fernverkehr. Neben 
dem Schnee, der die Weichenſtellung erſchwert, hat auch die 
Kälte mancherlei Störungen im Gefolge. Die Kuppelungen 
funktionieren infolge der Eis⸗ und Schneebildung ſchlecht, 
der hartgefrorene Boden verurſacht rtes, ſtoßendes 
Fahren, was wiederum Feder⸗ und Achſenbrüche nach ſich 
zieht. Dazu kommen die Schneeverwehungen in verſchiede⸗ 
nen Gebieten, welche die Zugfolge unterbinden oder ers 
nene ſo daß die Fernzüge vielſach mit Verſpätungen 
- uufen. RN 
$ Die hieſige Töpfer: und Oſenſetzer⸗Innung hielt am 
vergangenen Donnerstag ihre erite. Generalverſammlung 
auf Grund der neuen Gewerbeordnung ab, zu der. fait ſämt⸗ 
liche Mitglieder erſchienen waren. Die Einladung hierzu 
war vom Magiſtrat (Gewerbeamt) erfolgt. Die Verſamm⸗ 
lung wurde vom Direktor Chylinſki eröffnet und ge⸗ 
leitet. Nach der Tagesordnung ſtanden vornehmlich nur die 
Wahlen zum Vorſtand, Geſellenausſchuß und Ausſchuß für 
das Lehrliugsweſen zur Verhandlung. Zum Alteſten (Ober: 
meiiter) der Innung wurde Ofenſetzmeiſter Tſchör ner 
und zum Stellvertreter Ofenſetzmeiſter Steſzewſki ge⸗ 
wählt. Zum weiteren Vorſtand die Töpfermeiſter Pflaum, 
Strzelecki, Pniewſki und Ofenſetzmeiſter Perlik⸗Nakel ge⸗ 
wählt. In den Ausſchuß für das Geſellenweſen die Meiſter: 
Strzelecki. Lugiert fen. und Pinczewſki ſowie in den Aus. 
ſchuß für das Lehrlingsweſen: die Ofenſetzmeiſter Tſchörner, 
Steſzemſki und Perlik⸗Nakel. Ferner wurden noch die Fah⸗ 
nenſektion und die Kaſſenreviſoren gewählt. Nunmehr über⸗ 
gab der Vertreter des Magiſtrats, Direktor Chylinfki, dem 
Alteſten der Innung dieſe zur weiteren Führung, welcher 
nach warmen Worten des Dankes an die Behörde zum 
treuen Zuſammenhalten der Kollegen in der Innung er⸗ 
mahnte und die Verſammlung hierauf ſchloß. 
Auf dem heutigen Wochenmarkt herrſchte ein lebhafter 
Verkehr. Angebot und Nachfrage waren recht ſtark. Für 


Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 2.402,60, für 


Gier 1—420, für Weißkäſe 0,50—0,70, Tilſiterkäſe 22.50. 


Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: Weißkohl 0,25, 


Rotkohl 9.30. Mohrrüben 0,15, rote Rüben 0,10, Wruken 0.10, 
Apfel 0300,50, Zwiebeln 0.25. Für Kartoffeln forderte 
man 450—5 pro Zentner. Auf dem Geflügelmarkt notierte 
man: Hühner 6—8, Enten 8—10, Gänſe 12—20, Puten 15-20. 
Daſen brachten 8—13. Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt: 
Speck 1.60—1 70, Schweinefleiſch 1,40—1,80, Rindfleiſch 1,40 
bis 1,80, Kalbfleiſch 1.501,60, Hammelfleiſch 1.20—1.40. Für 
Tische zahlte man: Hechte 1.503, Plötze 0,40. Karauſchen 0,80, 
Karpfen 2-8. ariine Heringe 3 Pfund 1 Zloty. 

Hührerdiebſtahl. Unbekannt entkommene Einbrecher 
drangen in der Nacht zum Dienstag in den Hühnerſtall der 
Frau Michalina Woftkowiak, Gneiſenauſtraße 3, ein 
und ſtahlen zehn Hühner und einen Hahn. 

F ſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn, eine 
wegen Diebſtahls und eine wegen Vagabnundage. 

* 


eſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 


weiſung 214,50. Wien: Ueberweilung 79,55 - 79,83 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 
Ganverband deutſcher M.⸗G.⸗V. Mittwoch, den 9. d. M., Mu 
91 


8 Uhr, übungsſtunde im Zivilkaſino. 


Geflügelzüchterverein. Freitag, den 11. d. M., abends 8 Uhr, 
Sitzung bei Wichert. Gäſte willkommen. (769 


* R 4 
.* Schulitz (Solee Kujawſki), 7. Januar. Eine Nutz⸗ 
und Breunnholzverſteigerung veranſtaltet die 
hieſige Oberförſterei am 11. d. M. von 10 Uhr vormittags 
ab im Lokale des Herrn Kurek. i 
R Miforge (Kwiejce), 6. Januar. Als vor einem 
Vierteljahr in der „Deutſchen Rundſchau“ die Ver⸗ 
hältniſſe an der hieſigen Poſtagentur ge⸗ 
ſchildert wurden, ſchien es, als ob dem Übel der ſchlech⸗ 
ten Poſtbeſtellung abgeholfen werden ſollte. Die 
Poſtdirektion zog genaue Erkundigungen über die Größe 
der Beſtellbezirke und die Kilometerweite der einzelnen 
Beſtelltouren ein. Da die Unterſuchungen eine üÜber⸗ 
bürdung der Beamten ergaben, wurde die Anſtellung eines 
dritten Poſtboten in Ausſicht geſtellt. Doch leider hat auch 
das neue Jahr keine Anderung gebracht. Die zwei nicht 
beneidenswerten Briefträger müſſen nach wie vor ihren 
ſchweren Dienſt verſehen und die Bürgerſchaft muß ſich mit 
der unregelmäßigen Beſtellung zufrieden geben. 

* Argenau (Gniewkowo), 7. Januar. Die Einfüh- 
rung des neuen Bürger meiſters Pyka hat am 
Mittwoch in einer feierlichen Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung durch den Staroſten von Inowrockaw Ru⸗ 
czynſki ſtattgefunden. a 

fs Beutſchen (Zbaſzyn), 8. Januar. Die Verordnung 
betreffs Schließung des Weges Bentſchen 
Neutomiſchel auf der Teilſtrecke Senkowo iſt infolge 
Fertigſtellung der Chauſſierung aufgehoben und der Ver⸗ 
kehr auf dieſer Strecke freigegeben worden. — Der neue 
Bürgermeiſter hat ſeine Dienſtgeſchäfte übernommen. 

fs Jablone (Kreis Wollſtein), 8. Januar. Am Freitag 
ziert der Geſangverein Kirchplatz Boruj feine 
eneralverfammlung ab. Nach einleitendem Geſchäfts⸗ 
und Jahresbericht durch den Vorſitzenden erfolgte die 
Rechnungslegung und Entlaſtung des Vorſtandes. Es 
wurden die für das neue el: vorgeſehenen geſang⸗ 
lichen Veronſtaltungen beſprochen und die Mitglieder zu 
regem 175 der Wannen verpflichtet. 
„ Miloſlaw, 7. Januar. Zu den angeblichen 
Wechſelfälſchungen, über die wir geſtern berich⸗ 
teten, ſendet Ignae Uminſki in Golebiewo, Kreis Grau⸗ 
denz, dem „Kurjer Poznanfki“ folgende Berichtigung: „Es 
iſt unwahr, daß ich Wechſel mit gefälſchter Unterſchrift des 
Herru von Koscielſtt in Miloſlaw in Kurs geſetzt oder un⸗ 
geſetzlich an mich gebracht habe. Richtig iſt dagegen, daß 
ich als Bevollmächtigter des Herrn von Koseielſki von ihm 
und durch ihn unterſchriebene Wechſel als Sicherung meiner 
e an ihn erhalten habe. 
in. Oſtburg (Wonorze), 7. Januar. Hier wurde in der 
Nacht zum Sonntag dem Landwirt Mutſchler während 
ſeiner Abweſenheit ein zwei Zentner ſchweres 
Schwein geſtohlen. Blut und Schlittenſpuren führ⸗ 
ten bis zu einem Nachbardorf, verloren ſich aber dort, fo 
daß es bis jetzt noch nicht möglich war, der Diebe habhaft 
zu werden. — Zwecks Anſchluſſes an die in Inowroekaw zu 
erbauende Überland zentrale fand hier dieſer Tage, 
wie im ganzen Kreiſe, ein Verſammlung der Hausväter 
ſtatt. Es wurde beſchloſſen, die Anlage durchzuführen. Für 
1 wurde auch gleich die Zahl der Lichtſtellen an⸗ 
gemeldet. 

r Zirke (Sierakow), 6. Januar. Feſtnahme von 
Dieben. Nachdem es den Bemühungen der Polizei in 
kurzer Zeit gelungen war, die Einbrecher von Mialla und 
Neuſorge feſtzunehmen, konnten jetzt weitere ſechs Diebe, 
die anſcheinend zu derſelben Bande gehören, verhaftet wer: 
den. Sie hatten die Dörfer in der Umgegend von Zirke 
unſicher gemacht und eine große Zahl Einbrüche und Dieb⸗ 
ſtähle verübt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Aktienmarkt. 


Pyſener Börfe vom 8. Januar. Feſt verzinsliche 
Wert: Notierungen in Prozent: Sproz. Konvertierungsanleihe 
100 Ztotn) 66/0 G. Sproz. Dollarbriefe der Pofener Landſchaft 
1 D.) 65,00 G. proz. Kumvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (10 Zloty) 50,25 B. Notierungen je Stück: proz. Prä⸗ 
mien-⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 104,08. Tendenz: be⸗ 
gauptet. — Induſtrleaktien: Bant Zw. Su. Jar. 83,00 B. 
Goplana 130 G. H. Kantorowiez 16,00 G. Herzfeld⸗Viktortus 
35,00 G. Dr. Roman Mau 118,00 B. Zw. Cir. Mais. 112,00 G. 
Tendenz: behauptet. (G. — Nachfrage, B. = Angebot, + Ge⸗ 
ſchäft, x ohne Umſatz.) 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
füounga im „Monitor Polſti“ für den 9. Januar auf lee 


feſtgeſetzt. 

Der Ztotn am 8. Januar. Danzig: Ueberweiſung 5774 
bis 57,89, bar 57.775792. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
41.025—47,225, Kattowitz 47,025 - 47 225, Poſen 47,025—47,235, bar gr. 
46,825— 47,2%, Zürich: leberweilung 58,175, London: Ueber 
weiſung 427. Riga: r Budapeſt: bar 64,10 
bis 64.40, Prag: Ueberweſſun 7875, Mailand: Ueber: 


Maridauer Börſe vom r. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt — Oslo , Hel⸗ 
ſingfors —, Spanien — Holland —, Japan — Konftankinopel 
—, Kopenhagen —, London 43.28. 43,37 — 43,15, Newyork 8,90, 8 92 
— 8.88. Oslo —, Paris 34,88, 34.97 — 34,79, Prag 25,40%, 26,48 
— 26,36, er, Schweiz 171,74. 172,17 — 171.31, Stockholm 238,60, 
27 00, Wien 125,48, 125,79 — 125,17, Italien 46,71, 46,83 


Amtliche Deviſen⸗Notierun der Danz Börſe vom 
5, 3 y 6 n 20 5 Sulben 2 no * 3 
N) 1 — wyo 2 . .= Br. 
Berlin —,— Gd., —.— Warschau 57,77 Gd. 57.92 Br. Noten: 


—.— 


Br., 
London —,— d., —.— Br, Berlin 122.544 G8., 122858 Br, New: 


ort —— GD. —— Br. en —.— Gd. —.— 8 
Warſchau 57.74 Gd., 57.89 Br. dag g 1 
Berliner Deviſenkurſe. 

It 
Geld Brief 
772 1.768 | ım2 
— 4.187 4195 4.187 | 4195 
; 19:7 | 1.931 | 1.928 | 1.932 
— 20887 20.92 20.835 | 20.925 
— 2.061 | 2065 | 2.058 | 2.062 
48% 20.358 | 20.927 | 20.372 | 20.412 
5% 4.2000 | 4,2080 | 4,1995 | 4.2075 
= 0.4385 | 0.5005 | 0.4985 | 0.5005 
— 4280 | 4294 | 4286 | 4.254 
4.5% 168.68 | 169.02 | 168.63 | 169.02 
10% 5.425 | 5495 | 5.425 | 5.435 
4] 58.36 | 58.48 | 58,36 | 58.48 
6 7 81.43 81.55 8133 81.59 
7. / 1056 | 1058 | 10.554 | 14.574 
5.5% 21.995 | 22.035 | 21.985 | 22.025 
7% 7376 | 7.390 | 7380 | 7394 
8 % 112.05 | 11219 | 112.07 | 112.29 
8°), 18.78 | 1882 18.78 | 1882 
5,5%, 111.97 | 112119 | 114.97 | 112.19 
3.8% 16, 16.46 | 16.42 | 18.46 
8 ˙7. 12. 12.459 | 12.434 | 12.454 
3.5 % 80, 80.025 | 80,865 | 81.025 
10% 3. 3. 3.032 | 3.098 
5% 68.54 | 69,68 | 6854 | 68.68 
4 112.35 112.57 | 11234 | 112.56 
6.5 ¼ 59.03 | 59.21 | 59.09 | 59.21 
77 73.18 | 79.32 | 73.19 | 73.338 
8 71 47.025 | 47225 | 4695 | 47.15 


As pirin , 


„ Tabletten) 
die Schmerzstiller 


Man verlange ausdrücklich Aspirin - 
Tableiten in ‚Originalpackung „Ge 


Züricher Börſe vom 8. Januar, Amtlich.) Warſchau 58,175, 
Newyork 5,19325 London 25.19½½ Paris 20,305, Wien 73075, Prag 
15,375, Italien 27,19, Belgien 72,18, Budapeſt 90,55. Helſingfors 
13,08, Sofia 5,75, Holland 208,60, Oslo 138,50, ray 
138,55, Stodholm 139,95. Spanien 84,75, Buenos Aires 2,185, 
Tolio 2,385, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,12, Athen 6,71. Berlin 
123,55, Belgrad 9,12 Konſtantinopel 2545. Priv.⸗Disk. 4% 9, 
Tägl. de 5 — '/, 5 : 

Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr, Scheine 
8,85 34, do. kl. Scheine 8.84 a 1 Bid, Steriing - 48,09 3. 
100 Schweizer Franken 171,05 31. 100 franz. Franken 34,74 34, 
100 deutſche Mark 211,25 3, 100 Danziger Gulden 172.29 It. 
tſchech. Krone 28,30 J., öſterr. Schilling 124,98 ZH. 


Produttenmarktt. 8 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
andelstammer vom 8. Januar. (Groshandelspreile für 100 
ilogramm,, Weizen 41,00—-42,00 31. Roggen 32,00—33,00 If., 

Wintergerſte 31,00-32,00 31,, Braugerſte 34,00-35,00 31. Bolgerverbien 
bis , poln., Erbſen 43—45 Zſoty, Biltoriaerbien 64—68 Zloty, 
Hafer 29,50 —30.75 Zl., Fabriktartoffeln — bis — 31., Speifelartoffeln 
. — Zloty, Kartoffelfloden —, — Zloty, Weizenmehl 70%, —.— Son 
do. 65%, —,— Zloty, Roggenmehl 70% —. — Zloty, Weizentleie 27, 
Zloty, Roggentieie 26,00 Zloty, — Engrospreiſe frankto Waggon 
der Aufgabeſtation. Tendenz: ruhig. En 

Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowfti, 

Thorn, vom 8. Januar, In den letzten Tagen wurde notiert; Zlotn 
per 100 Kilogramm loko Abladeſtation: 

Rotklee 180-2235, Weißklee 200-270, Schwedenklee 380 — 420, 

Gelbtlee —.—, Gelbtlee i. Kapp. —.—, Inkarnatklee ausländ. —,—, 
Wundklee 200 — 230, Reygras hieſ. Prod, 110—120, Tymothe 50-55, 
Serradella 46 48. Sommerwicken 40-42, Winterwicken 70—80, 
Peluſchten 36—38, Viktorigerbſen 65—70, Felderbſen 14—48, grüne 
Erbſen 50—60, Pferdebohnen 34—37, Gelbſenf 70—80, Raps 75—80, 
Rübſen 70—75, Saatlupinen, gelbe 22—24, Saatlupmen, blaue 
22—24, Leiniaat 80--85, Hanf 100—110, Blaumohn 100-110, Weiß» 
mohn 140-150, Buchweizen —,—, Hirfe 40-45, rumänischer Mafs 
—.—. Prov. Luzerne —, -. SR 10 
Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 8. Januar. 
Notierungen für 100 Kg. franko Station Warſchau; Marktpreiſe: 
Roggen 34,25—34,75, Weizen 46—48,25, Braugerſte 34,50—35, Grütz⸗ 
gerite 32—33, Einheitshafer 33,25—33,75, Roggenkleie 25,50—25,75, 
mittlere Weizenkleie 26,50—27, grobe 27,50—28, Weizenmehl s8proz. 
78—74, Roggenmehl 70proz. 49—50, Leinkuchen 49—50, Rapskuchen 
40—41, Raps 87-89. Umſätze mittel, Tendenz ſchwach. s 


Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 8. Dezember. Preiſe 
für 100 Kg.: Inlands⸗ und Exportweizen 42, Inlandsroggen 34—35, 
Exportroggen 39—40, Inlandshafer 34—35, Exporthafer 30—40, 
Inlandsgerſte 40-41, Exportgerſte 44—45, Leinkuchen franko 
Station des Abnehmers 49—50, Weizen⸗ und Roggenkleie 28—20, 
Stroh 9,50—10.50. 


Internationale Getreidepreiſe auf den wichtigſten in⸗ und 
ausländiſch 


en Märkten in der Woche vom 1. 1.—6. 1. 1929 Durch ⸗ 
ſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Ztorm): 

Märkte Weizen | Roggen | Gerſte Hafer 
Warſchan 4825 3875 24.75 | 38.62 
S 48.25 35.50 37,50 31,00 
„ 46.50 35,93 37,50 87 
Pen Ir 42,00 33,65 35,00 31,17 
eee 48.77 44,68 46,81 44,59 
oo 44,20 42.26 50,00 . 40,42 
S . 44.67 24 37,01 [ 3404 

Kin 42,89 42,45 47.97 41.65 
Liverpool 50 4 — — 38,65 
Dang 7 0 5 Ze 2 
Coic aas 37,6 36,66 — 30,08 
Newyort .. ... 42,09 40,31 — 34,55 

Berliner Produktenbericht vom 8. Januar. Getreide 
und Oelſaat für 1000 RB, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 

ärt, 203—205, Mä 4223,50, Mai 231,25—231, 3 234,25 


m M 7 „Zul . 
Roggen märk. 209-208, März 222,50—222,25, Mai 231,25— 231, Juli 
230.50. Gerſte: Braugerſte 218-236, Futter⸗ und ege 

192-200. Hafer märk. 195 —201, März 221,50, Mai 231,50, Juli 38, 
Mais wäggonfrei ab Berlin 9952, 9 25.25 
bis 28,25. Noggenmehl 25,40 bis 28.00. Weizenkleie 14,50, 
Weizentleiemelaſſe 15,00 bis —.—. Fre Done —.— Raps 
—.—. Vitktoriaerbſen 42—50. Kleine Speileerbien 33-35. Futter⸗ 
erbſen 2123. Peluſchten 22--4, Ackerbohnen 21-29. Wicken 
2638. Lupinen, blau 15,50— 16,50. Lupinen, gelb 17,50 18,50. Ser ⸗ 
radella, neue 39-44, Rapskuchen 19,90 — 20,30. Leinkuchen 25,00 bis 
25.20. Trodenihnibel | 13.90-13.70. Soyaichrot 21, 80— 2,10. Kar⸗ 


toffelflocken 18, \ 
Berliner Eiernotiz vom 7. Januar. Ausländiſche Eier: 
18er Dänen —.—. ler Dänen —.—, große 14½—16, normale 13%, 


bis 14% tleine u. Schmutzeler 11½— 12¼. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 8. Januar. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 159,00, Nemalted⸗Plattenzink von Handels» 
üblicher 8 —.—. Originalhüttenaluminium (88/99 % 
in Blöcken, » oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht 
barren 499 ¼ 194, Reinnickel 88 —99 %) 350. Antſmon⸗Regulus 
82—85, Feinfilber für 1 Kflogr. fein 78,25--80,00, a 


Holzmarkt. 


Dezember⸗Durchſchnittspreiſe für Holz. Bromberg, 8. Ja⸗ 
nuar. Durchſchnittspreiſe für Dezember in der For eftinn 
Bromberg für Holz auf dem Stamm und loko Waggon, ſowie Be⸗ 
arbeitungs⸗, Transport⸗ und Verladekoſten bei einer durchſchnitt⸗ 
lichen Entfernung von 7 Km. von einer Station des Bromberger 

orſtbezirks; Preiſe je Feſtmeter: kiefernes Bauholz auf dem 

tamm 58, loko Waggon 67, durchſchnittliche Bearbeitungskoſten 
1,70, Transport 5,80, Verladekoſten 1,50 (alles je Keftmeter); 
Grubenholz auf dem Stamm 23,30, lolo Waggon 31, Bearbettungs⸗ 
koſten 2, Transport 4,50, Verladekoſten 1,20; Kiefernſcheitholz auf 
dem Stamm 10,80, loko Waggon 17, Bearbeitungskoſten 2, Trans⸗ 
port 3,50, Verladekoſten 0 70. g 


Das u pn, der Stadt Bro mit den Vororten, deſſen 
Herausgabe Magiſtratsdirektor Weber Anfang dieſes Jahres an⸗ 
ekündigt alte, ji erſt in vier Wochen, alſo Anfang Februar, er⸗ 
Heinen. err Weber hatte Anfang Dezember an die Bürgerſchaft 
einen Appell gerichtet, ihm etwaige Berichtigungen, Ergänzungen 
uſw. möglichſt umgehend zuzuſtellen, doch dieſem Appell wurde zum 
allergrößten Teil erſt kurz vor Weihnachten ſtattgegeben, ſo daß 
die entſprechende Verarbeitung de Materials noch etwa vier 
Wochen dauern wird. EA (788 


Eheſ⸗Redakteur: Gotebold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wtrtichaft: 
ane BGieſe: für Stadt und Land und den übrigen unvoltttſchen 
eil: Morian Serke: für Anzengen und Reklamen: Edwund 
Brauaodatt: Druck und Verlag von A. Dittmann 
® m. b. O. ſämtlich in Bromberg. 2 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Zeiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 8 
und „Die Scholle“ Nr. 1. 


ter 
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err 


leidet sich bei 


Bydgoszcz 
herren- Massgeschäft 


12416 


Holz⸗Auktion 
auf Kloben, Stubben und Reiſig 


am Montag, dem 14. Januar, 9 Uhr vorm. 
im Gaſthauſe Samſieczno. 


Oberförſterei Potulice. 


Brennholz! 


GENER ALVERTREIUNG. 1255 
POLEN UND DANZI 


Z. KRAJEWSKI 
POZNAN 
UL. DABROWSKIEGO NR, 28. TEL. 66-33. 648 


Für den Karneval 
empfehle in großer Auswahl: 
Smoking und Gesellschafts-Anzüge 
Oberhemden : Krawatten : Kragen 
sowie sämtliche Herrenartikel. 


7. Wesotowski, Bydgoszez ? 


Batorego (Poststr, 5). 17020 ® 


EIJELLIN CHE) 


Kieferne Rollen (ch 8—14 em) ſowie 
Kieferne Spaltknüppel (Spaltfl. 8-14 cm! 


Niedrige Preise. 


ladeſtation: Cekeyn u Wierzehuein: 17168 


Goldene Medaillen 
auf jeder ie Kenner Raus er 


Vertretungen in 


Lwöw, Poznan, Deni 


Verſteigerung. 


Am e dem 11. Januar 1929, vorm. 
9.90 werde ich in meinem Lokale ul. Dluga 8 
— — nicht aufgewertete Hypotheken⸗ 
rderungen nebit ſämtlichen dazu N 
renden Dokumenten 
meifibietend gegen Barzahlung verftelgern, 
ur Verſteigerung werden nur diejenigen 
zugelaſſen, die im Termine vor der Auktion 
kalten w 5 in Höhe von 35000 21 
en 
(—) Michat Piechowiak, vereid, Lizitator, 
> 


Ein Philips-Lautsprecher 
im Werte von 222 Zloty als Gratisprämie 


fiel auf die Nummer 314, 


Jeden Monat wird eine Prämie verlost. Jeder, der 
in dem der Losung vorangegangenen Monat etwas bei mir 
kaufte, nimmt unentgeltlich Anteil, 757 


Centrala Optyczna, St. Zakaszewski 
Bydgoszcz, ul. Gdanska Nr. 7. Telefon Nr, 1099. 


1 reguliert mit 


9 rain Pelze 


aNaszak, | um 20% billiger de Firma sn’ 
„Futro“, Bydgoszez, Dworcowa 17. Tel. 2113, 


grafien 


0 to zu staunend billigen 


Sasshilder Some | 
nur Gdanska 19. 
REN 


Inh. A. Rüdiger. Tel. 120. 


EEE 


Rechtsbeistand 
ulica BED 


Inveniur- Ausverkauf, szkowskieg0| 00000000011 900000000009000« 


Trotz Hochsaison 30% Moltkestr.“ 2. 


billiger Verkauf. Langjährlee Praxis. Reparaturen 


Größte Auswahl in 


allenArtenvonPelzen Mö ibel Landmaschinen 
für Damen und Herren 
Innenfutter u. verschied. moderne und Gerä ten; 
Felle für Besätze. n sowie 
Eigene eee Erstkl, ee in d usfpiell en Anl a gen 
[17 ow. einzeineschränke, 2 aller Art bitten wir, uns schon jetzt zu 
* F uterza 1 tühle, 3 übertragen, damit die Fertigstellung 
an rechtzeitig zur Gebrauchs zeit erfolgen 
Worcowa r kann. Bei Bedarf in neuen Maschinen 
Fiisle:-Podwale 18 Telefon 1247. Ar. Biehowiat, halten wir uns bestens empfohlen. 
n Muscste, 
Stempel Maschinenfabrik 
Sal la Mer ſchle ſche 5 5 jeder Arı Tezew (Dirschau) 
1 rd Erfahrene Monteure stehen jederzeit 
Metall, g zurVerfügung. Großes Ersatzteillager 
einko len 1 Tage. 8% %%% 
Fr. . 


empfehlen ab Lager und frei Haus 


„Pietſchmann & Co... 


g08ZCz, Grudzigdzka_' Jatobitr.) 7711 Pomorska 18. Tel. 70 


82999 Bu 2543. 12 Telefon 82 u. 2049. Damen-, Herren: 
und Kinderſchuhe 


eigen, Ausführg, verkft. 
zu billigen Preiſen 
Bol. ere Diuga 51 


Stußiboner 


Damen Maslen⸗ 
koſtüme f. mittl. Fi 
zu verleihen. Dr, 14 2 
Warmiriskiego 1 J. 

Cie: Damen 


Maskenkoſtüme 
5 zu verleihen 705 


a en 
wahl zu niedrigft dr 
Peeſſen nur bei 


Wollmartt 96. 
Ecke Podgörna. 


Chicke und gutſitzende 
Wer übernimmt lau⸗Damen⸗Toiletten 


fend die a werden zu solid. Prei). 
von Stühlen? Ma gefertigt 9 31 Landwirtſch. im Kreiſe 


Ossolinskich 10, II, r. 


Geldmarlt 


10000 21 


zur 1. Stelle auf eine 
130 Morgen große 


Kaufmännische 
Drucksachen 


in polnischer und deutscher Sprache 
als: 


8 2 1 
» Kuverle : Rechnungen 
Beschäisaren Preislisten 


usw. usw. 
iefert in sauberster Ausführung. 


ſchinenfertiges Holz w. Graudenz geſucht. 
geliefert. Angeb. u. desde 44, l. u. H. 748 a. d. 748 a d. G. d. 5.d.9.erb. erb, 


590 0. D.Geichit.d.geitg. Runbieritimmungen | N Ann 


e 
Gummiſchuhe bee e 5 


15 5 und Vereins⸗ 


um Beſohlen u. Re- vergnügungen. 4 zur 1. Stelle auf erſt⸗ 

A. Dittmann, Pe 0 ſowie ſämt⸗] Paul Wicherek (aſſig. Geſchäftsgrund⸗ 
liche Gummiartitel] Klavierſpieler. ſſtück in Grudziadz ge⸗ 

G. m. b. H. nimmt an 316 1 mmer, ſucht. Offerten unter 
E. Guhl i Ska, G. 744 an die Geſch 
Dings 48. Tel. 1854. Ede Giger. Vel. 273 JA. Kriebte, Grudstads. 


Aae tts uit 


Der gufangezogene | 


Waldemar JjMühlstein 


Tel, 1355 ul, Gdanska 7 50 Danzigersin Jel, 1355 


SE 


Hack maschine 


bie VYollkommenste 


Kieferne Kloben I. Kl. (Spaltfl. 14-39 cm Morgen. epische 


offeriert zu d. billigſten Tagespreiſen ab Ver⸗ geber- 1. riß Wer erteilt ht ba Lehrerin zwecks Polniſch 
1 16844 deut Ber 1915 ation ſerteilt Lehrerfn. 
duard Reeck, Unt terricht? geſucht f u. U. idadskn 


E 
B. Harte, Handel drzewa, Cekcyn. Tel. 16. Sniadectich17. Tel.1354.! Off. u. B. 630 a. d. G. d. g. 


‚Warszawa :: Katowice, _ Id Hine - J. HO 
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Cee eee eee 


eee eee eee 


75 
gende Heirat. Angeb. 
709 U. D. 2 a. d. & G. d. Zt. q. 


Mühl, Zimmer 


Kaufmann, welcher ca. ieten geſucht. A: 
8 Tage monatl. bier zu m 4 


weilt, 


e Für unſeren Betriebsleiter ſuchen 


„einfach. möbl. 
01 Hein, e mite 0 wir per ſofort, ſpäteſtens 1. Februar 
ähe v. Fa. Fiebrandt & 


Co., da dort Arbeitsit.|% 
A 
Geſucht Zimmer 
m mit voller Penſſon für 
meinen Sohn, Schüler 


des Handels⸗Lyceums. 
Anerbieten mit Preis⸗ 
Angabe a. W. Müller, 
me Dworcowa 61, 
für T. W. res 


Gut möbliertes 


Zimmer 


erren zu vermiet. | 
ewicza 16, 1 Tr. l. 


an 25 
Sie 


— 


Frostfreie 


Juto-Oele 


Extra-Qualitäat 
mitRizinusölcompoundiert 
sowie duch 


Ia kältebeständige 


Maschinen-Oele 
Motoren-Oele 


liefert zu billigsten Freisen 


Otto Wiese, 


Bydgoszez, ul. Dworcowa 62. 
Jelefon 452. . ER 


ln 


ExTRA 0 


der Gegenwert! 


Blut-, 
622 


danska 39, ı r. 
Sprechſt. v. 1-8 Uhr. 


Centrala Pianin 


Bydgoszez 
ul. Pomorska 10 
el. 17-38 


629 a. 27 Becht. d. 3. 


Landwirtschaftl. Kreisverein Bromberg. 
Kerr sen Wintervergnügen en Fan, dem 16. Januar 
zu Bydgoszez, Gdanska 160a. — Beginn pünktlich 7 Uhr abends. 
Festfolge. 


Prolog Musikalische Darbieiungen 
Theaterstück. Rezitationen. 


TANZ. 


Die Mitglieder des Kreisvereins nebst Angehörigen, auch die der Orts- Vereine 
werden freundlichst eingeladen. 
Eintrittspreis 2 zt pro Person. Ausweis- Mitgliedskarte 1928. 
Gäste können nur durch Mitglieder eingeführt, müssen aber dem Vorstande 
gemeldet werden. 766 
Besondere Einladungen ergehen nicht. 
Eintrittskarten und Programme sind vom 12, 1. in der Bezirksgeschäftsstelle, 
Zacisze 4, zu haben und am 18. I, von 6 Uhr abends an der Kasse, 


DerVorstand: Falkenthal, Steller, 


Anſt.]. Mädch. als Mit⸗ Donnerstag Abend 


bewohnerin geſucht 
* 4 { 5 at Pomorska 3, Pomorska 3, Pocher. . fri W 
Rosnez, 48 Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. Nette, wırtich. erzogene sb ß Reis. uns 


tadel⸗ 
leſer Berga Eh ducht Pa chtu ngen (eigenes Fabrikat). 


mi an ierwechei 
err in Br echie 

u treten. Offerten A tun ' 
7 — C. 737 a. d. Gidhit. ch 9 
Kriedio, Grudzigdz, 


Hotel Rosenfeld 


Poznanska9. 


Gut eingef. 
Landmaſchinenhdlg. Heute Mittwoch, den 9. Januar: 


J shmeiter U. Bruder 
en a sie ls. e. ESSEN 


einer 175 Morg. großen 
ſtklaff., güntt, Beding. zu ver⸗ ( . 8 5 
ſchuldenfrel wünsche pachten od. zu perkauf. eigenes Fabrikat) 670 


Wohnung v. 4 Z., K. u. 

Stallung vorhanden. 
3aulc i. „Hara, ee Ed. Beidatsch, ul.Gdafiska 28, 
Bild, welches zurück er» |CQ 

15000,— z erforderlich. | Junges, kinderlos. Ehe⸗ 
in dee 2 Maſchinenlager kann paar, beide berufl. tate, 


Junggeselle, Selbſt⸗ wor kn ub 404 Aſucht leeres oder 
injerent, evgl., chriſtl. an die — 55 3 
f möbliert. immer 


gelinnt, ſehr ſol. größ. 
Vermögen, ſu 


ſuch mi Küchenbenutzung, 
vermögd. Heirat. Wohnungen Ebenda Sen . 8 
Angeb. unter K. 606 an an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


die Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Sandi art e Seel Aſeebad Kolberg. Nulſche Bühne 


1 ſehr ſolide, für ſofort geſucht. O 


Täglich Flaki und Eisbein mit Sauerkraut. 


2, ſucht vermö⸗ an das gelucht dal Beſchlagnahmefreie 


Bydgoſzez T. 3. 
Mutbe z ene, Sieden 2», 3: u. 4⸗Zim.⸗ Bonngeston, lieber 


abends or: 
eine Stube | Wohnun gen Zu ermäßigten Preiſen: 


mit Küche zu vermieten. Der Prozeß 
nne en Mary Dugan 
G. 726] Ein Stück in 3 Akten 
von Banard Beiller, 
Für die deutſche Bühne 
bearbeitet von 
Rudolph Lothar. 
Eintrittskarten in 
Johne's Buchhandlg. 
Donnerstag von 111 
Uhr und ab 7 Uhr an 
der Theaterkaſſe. 
Sonntag, 13% 2 Dede 


zu aan Preiſen: 


der geſtieſelte 
Kater. 


Eintrittskarten in 
Johne's Buchhandlung 
am Tage der Auffüh⸗ 
rung von 11—1 Uhr u. 

1 Stunde vor Beginn 
1 55 uns an der 
2 Sheatertai ie, 


Ga GR DE 6 am mene Die Leitung. 


m. b. H., 
Riemannſtraße 6. 


möl. Simmer 2 Die. Jet 
E. 7 


von 4 bis 6 Zimmern, möglichſt in E 
unferer Nähe. Gefl. Angebote an 


F. Eberhardt, Sp. 2 0. p., 


Sw. Tröjey 2. 761 


